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Dom Kriegsschauplatz.
* Dij Olt , 27 . Dez . Wir haben zur Stunde noch kerne amtliche Mel-

»lwg, welche die Räumung Dijons bestätigt ; wir gestehen aber, daß die
ifolgte Räumung uns eine wahre Beruhigung wäre, denn durch diese
würden unsere Truppen der großen Operationsbasis und den Hauptver -
indungsstraßen weit näher gebracht , als bisher, zugleich auch mit den
«utfchen Tnippen um Beifort und Langres in bessere Verbindung gesetzt
xs würde sich dadmch bestätigen, daß bis zm Uebergabe von Paris das
eutsche Heer in der Hauptsache die entscheidendenHauptstellungen festhalten
nd gegen jeden versuchten Eingriff sicher stellen will und soll . (Durch
ine« eigemhümlichen Zufall haben wir in einem iw gestrigen Blatt ge¬
rächten u. bevor von der RäumungDijons noch die Rede war geschriebenen
Irtifti darauf aufmerksam machen können, daß die Besetzung von Dijon
, Z . gar nicht in der Absicht des großen Hauptquartiers lag, wie dies
«s der damaligen Depesche des kommaudirendenGenerals hervorging . D.,R .)
Eine ganz entschiedene Vorwärtsbewegung findet augenblicklich noch bei
ur Manteuffel

'
fchen Armee statt ; die geschlagenen französischen Truppen ,

Hwvhl im Widerstand nicht gebrochen, stehen ziemlich nahe der belgischen
Krenze , stutzen sich aber dort auf starke Festungen. Nach Osten gegen
fcunfcm (Masnieres) und nach Westen gegen das Meer (Abbeville) sind
chon deutsche Plänkler vorgedrnugen, und selbst die Ändep. belge findet
g närrisch , daß man Angesichts dieser Thalsachen in Bordeaux die Stirn
>at, von einem »snovös « (Erfolg) der französischenNordarmee bei Amiens
w 23. d . zu reden. — Daß Bourbaki sich gegen da» 14. Armee-
orps gewendet habe, ist noch nicht bestätigt.

Vor Belfort , 21 . Dez. (Aus dem Feldpostbrief eine» Württemberg.
Kanoniers. Sch.M.) Obgleich die Festung augenscheinlich schon sehr
zelitten hat und die Franzosen schon aus vielen wichtigen Stellungen ver¬
drängt sind, wie z . B. aus einer großen Feldschanze, auS der sie uns mit
hren Batterien schwer belästigten und vielen Schaden zufügten , obgleich
sie Stadt schon an vielen Stellen in Brand geschossen wurde, glaube ich
doch, daß sie sich , wenn sie, wie eS den Anschein hat, es aufs Aeußerste
treiben wollen , noch einige Zeit werden halten können. Bei den großen
Lodenschwierigkeiteu und der überaus ungünstigen Witterung , mit denen
vir zu kämpfen haben, können unsere Belagerungsarbeiten nur langsam
»rwärtS gehen. Die Zeitungen schreiben schon vom 8. Dezbr . von der
öollendung der 2 . Parallele und von der Inangriffnahme der S. Die»
st nicht richtig . Die hiesige Belagerung läßt sich nicht mit der von Straß-
mrg vergleichen. Dott hatte man ganz ebenes Gelände , in dem man
wthwendig Parallelen anlege« mußte, auch ging dies dott verhältniß -
»äßig rasch und leicht. In dem weichen Boden konnte man sich durch
»aS Einschnttden von Laufgräben vortteffliche Deckung verschaffen u . sich

§

0 der Festung allmählig im Zickzack nähern ; hier ist dies Alles ganz an¬
ders, hier handelt es sich vorzugsweise dämm , die H ö h e n , welche den
verschiedenen Festungswerken gegenüber liegen oder diese beherrschen , zu
gewinnen, d»tt Batterien anzulegen, und durch ein wohlgezieltes Schnell¬
feuer die feindlichen Werke, sowie die Gebäude, welche einen Zufluchts¬
ort für die Feinde bilden, als Kasernen rc ., zu vemichten. Alle Grab¬

sarbeiten, welche , und so weit sie bis jetzt auSgefühtt « erden konnten, be-
§ schränken sich , abgesehen von den Battenen und deren Verbindungen, le¬

diglich auf einfache Schützen - oder Laufgräben. Das Feuer ist von bei¬
den Seiten ein äußerst lebhaftes, von Ferne gleicht die Kanonade dem
fortwährenden Brüllen und Rollen de» Donners. Die franz. FestungS-

^ attillerie von Belfort schießt, wie ich dies auS eigener Erfahrung kenne,
Z nichts weniger als schlecht , dagegen isi die Infantette, nach dem Urtheile
Ader Preußen , nicht viel werth.

AuS Lothringen, 27 . Dez. (Kö .Z .) Vom General v. Werder , der
!« it seinem Hauptkorps noch um Dijon steht, sind neue Nachrichten ein-
getroffen, wonach ein Anmarsch der sogenannten Lyoner Armee, die wohl
an 30,000 Mann stark seyn soll und deren Bereinigung mit dem Gatt-
baldi'schen KorpS, das noch an 15,000 Mann zählen soll , und somit ein
neuer , vielleicht bedeutender Kampf zn erwarten steht. Da der General
v . Werder in letzter Zeit noch bedeutende Verstärkungen erhalten hat, so

"
ist er vollkommen befähigt, diesem Angriffe erfolgreich die Spitze zu bie¬
ten. Das Gattbaldi'fche Korps soll theilweisc schon in großer Unordnung
begriffen seyn und schlägt sich von allen unseren Feinden stets weitaus
am schlechtesten . Es ist jetzt auch eine polnische Legion von 800 Mann ,
eine italienische von 14 — 1500 Mann , eine südamerikanische von 3—400
Mann und eine griechische von 40 — 60 Mann dabei ; dann dienen auch
einzelne Ungarn , Schweden, Dänen, Schweizer und leider auch einzelne
früher hannoversche Offiziere , damnter ein Oberst Krämer, daselbst . Den

X Die bxntmen Schwabe«. Neujahrsbetrachtung eines Schwaben.
Warum wir Schwaben gerade die Dummen in der deutschen Nation

seyn sollen ? Ob viele meiner geneigten Leser und ganz besonders meiner
näheren Landsleute schon im lÄnst darüber nachgedacht u«d eine befrie¬
digende Antwort auf die Frage gefunden haben, weiß ich nicht. Aber

k
das weiß ich, daß der echte Schwabe die nöthige Pottion Selbstgefühl

"
besitzt, jenen Schimpf sich einfach 'zum Lob anzurechnen, gerne dumm zu
heißen und recht gescheidt zu seyn. Was thut's, denkt er, wenn ich vierzig
Jahre brauche , um gescheidt zu werden ? Biele andere werden'» gar nie !
Und haben nicht die Schwabenstreiche von jenem ältesten an, den Uhland
besingt, bis herab zu den jüngsten vor Patts uns mehr Ruhm , als Unehre
ttngetragen ? Wenn er nun vollend » liest, wie der trefflicheErnst Moriz
Arndt aus der Dummheit „eine recht schwäbische Tugend " macht, so
wird er schmunzelnd unterschreiben, was dieser Norddeutsche, wenn auch
nicht ohne gelinde Ironie, von uns sagt : „Wir müssen nur bei der ur¬
sprünglichenBÄeutung des Wöttlein» dumm stehen bleiben, wo es eigent¬
lich das Starre, Taube bedeutet, vaS fremde Töne und Att nicht ver¬
nehmen, noch «ufuehmen kann. So wird der Fttefe und Westphale auch
auch von Bielen im Vaterlande für dumm gescholten. Warum ? weil er
schwer aus sich heraus will und heraus kann, weil er etwas in sich Ab-
geschloffeues, Feste» hat, wa« schwer in Andere« und Fremdes übergeht,
weil er glttchfam in sich verspertt und abgesperrt 'st. Was aber btt dem
Friesen und Westphalen ttn Kühles und oft ein 'Kalte » ist, das ist bei
dem Schwaben ein Warmes und oft ein HeißeS. Er hat ttn gewisses
unbeschreibliches Zuviel, einen gewisse» Ungestüm, eine gewiffe innerlich
spulende, oft wogende Leidenschaft, die ihn häufig wie im Traum hin¬
wandeln läßt und btt einem Ueberfluß von Ttteben und Sttebungen in
rmer gewiffen Verdunkelung hält, in einer Att schttnbarer Verwirrung
und Unklarheit, wottn die Gegenstände und ihre Gestaltung sich nicht

0^ em wollen . So taumelt und purzett er, von den Seinigen wohl
verstanden und wohlgeliüen , häufig mit einer ttgenthümlichen Unbehilfkich -
lett und Verworrenheit so hin, und es muß ihm das Leben mit seinen
außeren Verhättuisseu und bösen und guten Künsten oft wohl sehr spät

Karlsruhe, Samsmg, des 31 . Dezember
„ Vagabunden -Vater " nennen die badischen Soldaten den alten Gattbaldi
und haben gegen dessen Freischaaren eine solche Erbitterung , daß sie nur
mit Mühe zu bewegen find, ihnen Pardon zu geben. Bei der Lyoner
Armee, die im Anmarsch« ist, befinden sich auch 300 arabische Reiter;
kurz, es ist ttne sehr bunt zusammengesetzte Gesellschaft, gegen welche un¬
sere Truppen hier kämpfe» müssen.

Versailles , 27. Dez. Der Moniteur vom 20 . Dez . verräth ziemlich
deutlich, welchen Plan Gambetta jetzt in Szene setzen will. Es handelt
sich um „ eine Diversion in de « Vogesen "

zu dem Zwecke,
„ die Ostlinie wieder zu nehmen, die den Preußen so große Dienste leistet,
und dem Feinde die Verbindungen im Rücken adzuschneiden" . Der
Moniteur fügt hinzu : „Möge die Armee von Lyon, möge die Südarmee,
statt uuthätig zu bleiben, also Ordre erhalten , sich nach den Vogesen zu
wenden . Kaum auf diesem Punkte angelangt , würde man die Preußen
besorgt werden uud schnell die Normandie, die Beauce, die Picardie und
alle jene reichen Provinzen aufgeben sehen , welche jetzt von ihnen ausge¬
saugt werden, uud sie werden sich zurück nach dem Osten wenden. So¬
bald aber dieser gezwungene Rückzug erfolgte, würde General Trochu die
preußischen Linien durchbrechen , und Paris wäre deblokirt . Im Osten
liegt die Rettung und nicht in den Vertheidigungsmitteln , welche am
äußersten Ende organisitt werden , wo Cherbourg liegt . Frankreich muß
aus dieser Defensive herauStteten , die seinem Temperamente und Karakter
so wenig gemäß ist ; es verlasse sich auf die Geschicklichkeit seiner Generale ,
auf die Hingebung Aller, kurz , es wage die letzte Anstrengung , welche
Corneille „ eine schöne Verzweiflung (un beau desespoir) nennt .

"
GarcelleSvor Patts, 17 . Dez. (Krzz.) Daß die Garde ihre regelmäßigen

Theatervorstellungen hier arrangirt , wird man in Berlin wohl wissen ;
kein Wunder daher, daß wir auch die zahlreichen „ Beethoven - Feiern" ,
die heute „ lieb Vaterland " veranstaltet hat , noch um eine, und vielleicht
nicht die unwürdigste, vermehrt habe» . Galt es doch , zu zeigen, daß die
preußische Armee , wie in jedem andern , so auch in diesem Sinne be¬
sonders zur gebildeten Gesellschaft gerechnet werden kann . Die Feier fand
heute Vormittag in einem kleinen Saale statt , der in sinnreicher Weife
dekorirt war . An Stelle der fehlenden Büste prangten der Name des
Meisters , sowie der Tüel seiner Werke, von riesigen Immottellen um¬
säumt , an den Wänden . Die Musik wurde von der Kapelle des 2.
Garderegiments unter bewährter Leitung des tüchtigen Meinberg exekutirt .
Die erste Piece des Programms war eine Rede desselben , vielleicht die
erste, in welcher er der Stimmung des Tages und der Pflicht , auch seiner
Scits den unsterblichen Genius des Meisters zu feiern, gedachte. Für den
Mangel , nicht lediglich Beethoven 'sche Stücke spielen zu können , der in
den besonder« Verhältnissen begründet scy , hoffe er Verzeihung zu finden.
Nach dem Choral : Nun danketAlle Gott, begann die Ouvertüre zu Eg-
mont , welche mit außerordentlicher Präzision vorgettagen wurde. Es
folgte eine TranSsiriptivn des Liedes : „ Am Meer " von Schubert . Der
Vortrag dieses poesievollen Liedes erregte den lebhaftesten Beifall und
mußte , gleich der Ouvettüre, wiederholt werden. Auch die folgenden
Piecen des Programms, der Trauermarsch von Beethoven , der Militär¬
marsch von Schubett und verschiedene Einlagen wurden vortrefflich aus-
geführt und stürmisch da capo verlangt . Welch' eigenthümliche Empfin¬
dungen müssen die Mitglieder der Kapelle gehabt haben ! Waren sie es
doch gerade , die vor 3 Jahren in Patts den musikalischen Preis davon¬
getragen haben . Damals und heute .' Damals in dem reiche », üppige»,
schwelgenden, heute vor dem hungernden, darbenden , frierenden Patts.
Dem Konzert wohnte ein zahlreiches Publikum bei, Offiziere aller Waffen¬
gattungen , Musiker , Soldaten und — der Maire von Sarcelles. Wo
in dkrWelt, wenn Deutsche eineFeier begehen, würde das Festessen fehlen ?
Auch hier versammelten sich die Offiziere zu ttnem solennen Frühstück.
Dem siegreichen Heldenkönig , den Manen Beethovens und , gestehen wir
unfern geheimsten Wunsch , der baldigen Kapitulatton von Paris wurde
wacker zugetrunken. Der Anblick der Fasanen und Hasen versöhnte uns
wenigstens in Etwas mit den 300 schweigenden Geschützen bei Meudon.

X Limoges, 28. Dez . Der heute hier medergefallene Ballon Tour-
ville bringt folgende Nachrichten aus Patts vom 27. Dez. : Die Stadt
befindet sich in bester Stimmung. Wegen der außerordentlichenKälte (am
Sonntag 12 °, am Montag 5°) flud die militättschen Operationen ge¬
stellt worden . Das Vettrauen der Bevölkerung ist unbedingt î und die
Vetthcidigungswittel werden immer furchtbarer. Moutag fandWl leichter
Kampf » bei Maison Blanche statt. Die mobilifitte Nationälgarde warf
ttn sächsisches Bataillon aus dem Park bei Maifon Blanche zurück.

Forbach , 26 . Dez . (F I .) Man scheint preußischer SeitS einer kleinen
Verschwörung auf der Spur zu sevn. In St. Avold und andern

erst klar werden ; er muß den Fremden also häufig täppisch , kindssch, wun¬
derlich erscheinen, und so rufen sie dann dumm über ihn. In dieser
seiner Att und Weise scheint der Schwab ttn deutschester Deusscher, scheint
die Urtugend des Deutschen , welche die klaren nud pfiffige» Wälschen und
Slaven so viel in uns belächeln und bespötteln, in ganzer früherer Fülle
darzustellen. " Mft Recht ettnnett Arndt auch an die poliüschen Zustände
des alten Schwaben, das noch im 18. Iahrhundett , während da uud
dott in Deutschland Staaten , wenn auch kleine , fettig und geordnet wurden ,
dir reizendste und ergötzlichste Mannigfattigkeit und Unordnung blieb, ein
Musterbild des mittelalterlichen Deutschland . Das mußte, meint der alte
Meister , den Menschen thttls ein ältestes deutsches Gepräge lassen, theilS
dies Gepräge , da» vormals in kaiserlicher und königlicher Münzstatt herr¬
lich auSgestempelt war, mit verkleinettem Bilde in Kupfer- nnd Heller¬
werth rundlaufen lassen, also auch ttne gewiffe kleinliche Einseitigkeit und
Absperrung und Absonderung des Innern zur Folge haben. Mtt dieser
Ableitung der schwäbischen Dummheit berühtt sich tn der Hauptsache, der
Selbstabsonderung de» Stammes , die Erllärung eiueS der tüchtigsten An-
gehöttgen desselben aus unser» Tagen, deS bekannten ShakefpearekritikerS
G. Rüm el i n. Er meint, daß btt dem ungestümen Trieb des Schwaben,,
sttn Wesen zur fteien individuellen Gestaltung zu bttngen, unter uns nicht
ganz das normale Maß von Nachahmungsttteb herrscht und eben dämm
begabtere Köpfe und edlere Gemüther zu einer fteieren und tteferen Ent¬
wicklung ihres Talents und Karakters gelangen können, der Beschränktere
aber, wenn er ebenfalls nur seinem Genius folgen zu sollen glaubt, sich
ungünstiger darstellen wird, als wenn er das fettige Gepräge eines mitt¬
leren Typus angenommen hätte. Wer gerne feine eigenen Wege geht
und in selbstgeschaffenenTräumen und Idealen lebt — so schreibt Rümelin
8 Jahre vor 1866 — ist größeren Fehlschlüssen auSgesetzt und wird sich
später in den Weltlanf schicken, als wer von ftüh auf gewöhnt wird , in
die Fußstapfen der Andern zu treten u. die Dinge zu nehmm wie sie sind.

Mtt dieser seinen psychologischen Analyse ist nun aber die literattfche
Frage nach dem Wann und Wo der Entstehung deS Schimpfs vom
„dummen Schwaben" nicht entschieden . Sie wird auch so weuig ganz

Narrabe : Täglich (az%tt Montag »),
Abonnnnemo -Ptei» : Bierteljährig - i» Karlsruhe
1 fl. 30 ft . , durch die Post lfL 53ft . Bor<M»be,ahIi« g.

Orten haben Haussuchungen und Beschlagnahme» stattgefunden, und noch
jetzt ist die Feldpolizei in größter Thätigkett. Was au der Verschwörung
wahr ist , kann ich nicht behaupten. Möglich ist übrigens , daß sich die
Poliztt durch die an dielen Orten umlaufenden Gerüchte, Gattbaldisey in
Saargemünd gewesen ( !) und habe die Lothttnger in Proklamationen zum
Aufstande aufgefordert , unuöthiger Weise erregt hat. So wett ich die
Verhältnisse zu beurtheilen vermag , befindet sich die Bevölkemng im Zu¬
stande tiefer Abspannung und Erschöpfung, eine Folge der vorausgegangene »
Leiden. In dieser Lage ist sie nichts weniger als zu einer Erhebung ge¬
neigt . Immerhin wäre es aber auch nicht unwahrscheinlich, daß republi¬
kanische Agenten die Bevölkemng bearbeiten.

* In L y o n ist an Gambetta eine Adresse gerichtet worden, um chu
zu veranlassen, die röche Fahne zu unterdrücke ». Eine Antwott auf diesen
Wunsch hat der Minister bisher nicht gegeben. Doch zweifelt der . Korre¬
spondent der Jndep. belge nicht an den Gesinnungen desselben . Die Her¬
ausgeber des Blattes Le Drapeau Rouge haben das Erscheinen dieses
Blattes eingestellt . Garibaldi hat einen Ehrendegen, den ihm die Bürger
von Besantzvn angeboten haben, abgelehnt.

Aus Le Bert -galant , 24 . Dez. , wird dem Dresd. I . geschrieben:
„Die Battetten, welche in den allernächsten Tagen den Mont Avro «
beschießen, find mit 12- und 24 - Pfündern bewaffnet und befinden sich
bei Noisy -le-graud auf dem linken Marneufer uud beiRawcy «. Mout-
fermeil auf dem rechten Marneufer. Das Kommando hat der preußische
Oberst Bartsch , welcher beretts die Beschießung von SoiffonS , La Fere,
Toul und Verdun leitete. Die Geschütze find aus Koblenz und Spandau
herbeigeschafft worden. Da sie bis Sevran mit der Eisenbahn gingen,
welche zum großen Theil im Gcsichtsberttch der Fotts liegt, so hat der
Feind ohne Zweifel von ihrem Eintteffen Kcnntniß gehabt , und wen«
er den glttchzeitigen , durch viele französische Zwangsfuhren bewerkstellig¬
ten massenhaften Trauspott von Faschinen, Balkenwerkund Schanzkörben
auf der Straße von Seda « «ach Raincy und Montfermeil wahrgenom¬
men hat , so wttd er über die Bestimmung der Geschütze nicht völlig im
Unklaren gewesen seyn können. Die beiden Ausfälle gegen Le Bourget
und das rechte Marueuser verfolgten augenscheinlich den Zweck, unsere
Arbeiten zu stören, wie man weiß ohne Erfolg ."

(Aus einem Feldpostbrief . S .M.) . . . . EineEpisode vom21 . Dez . muß
ich noch erzählen ; sie gehört eigentlich in die Fliegenden Blätter, ist aber
wahr , da sie dienstlich gemeldet wurde. Die Sachse» überfielen in der
Nacht vom 21 ./22 . Lille Evratt und nahmen dabtt 1 Offizier und J/*
Komp, gefangen . Der Offizier stillte hierauf dar Anstnnen , man möchte
ihn auf Ehrenwott 5 Minuten frei lasse«, damit er den Rest der Kom¬
pagnie herbeihole, die auch gefangen werden wolle. Der Merkwürdigkett
halber, u. da es auf Einen mehr oder weniger auch nicht ankommt, ließ
man ihn frei , und siehe da , er brachte seine Kameraden.

X Bordeaux , 29 . Dez. Preuß . Plänkler haben sich im Departem.
Cher gezeigt . — Von verschiedenen Seiten wird gemeldet, daß die K ä l te
einen ungewöhnlich hohen Grad erreicht habe.

Paris . Die Independ. belge hat direfte Nachrichten aus Paris vom
21 . Dez. und zwar in einem Luftpostbriefe, welcher zunächst Einzelhetteu
über das an diesem Tage stattgefundene Ausfallgefecht mittheilt , lieber
den militättschen Zweck desselben waren die Ansichten getheilt. Nach Mei¬
nung der Einen habe es sich darum gehandest , eineu definitiven Durch¬
bruch des Einschließungsgürtels zu erreichen , um sich entweder mit der
Armee des Generals Faidherbe zu verbinden, von welcher bei Lafere Er¬
folge errungen worden seyen , oder die Bereinigung mtt dem General
Chanzy zu bewerkstelligen, der de» Prinzen Friedrich Karl angeblich aa
Schnelligkeit übertroffen und sich Patts genähert habe. Nach Ansicht An¬
derer, so wie nach dm Erkundigungen des Bettchterstatters der Jndep. belge
hatte der Ausfall indeß einfach den Zweck , die Eiuschließungslime
weiter hinauszuschiebe« . General Trochu hat an die Truppen von Patt»
einen Tagesbefehl erlassen, in welchem er ihnen das Beispiel der Solda¬
ten der Loirearmee vor Augen hält und dem Vertrauen und der Hoff¬
nung Ausdruck gibt , welche er in den erfolgreichen Math der Armee von
Parts fetze. Eine Note im Journal officiel, welche allgemein Jules Favre
zugeschrieben wird, spttcht sich in ähnlicher Weise aus. Indem diese Ver¬
öffentlichung die Vorwürfe zmückweist, welche man der Regierung wegen
ihrer zögernden Polistk und ihrer Geheimnißkrämerei im Mittheilen der
Nachrichten wache, erklärt sie, daß man bis zum Siege oder bis zu dem
Augenblicke kämpfen werde, wo man einen ehrenhaften Vergleich (enga-
gement honorable ) erlangt haben werde . Dieser Ausdruck ist sehr aus¬
gefallen . General Thomas soll wegen seiner großen Sttenge der Natio-
nalgarde gegenüber von dem Kommando derselbe» abberufm und durch

S: entscheiden seyn , als man von ttner ältesten Vvlkssage, einem uralten
olkslied jemals den Gebuttsbttef auffinden wird. Das Beste darüber

hat der unlängst verstorbene W . Wackernagel geschtteben in einer Ab¬
handlung „die Spottname» der Böller ." Hier findet man die Belege,
daß zu Tacttus Zeit andere als die Schwaben , nämlich die Cherusker,
vordem die braven und gerechte» genannt, nunmehr die faulen und dumme«
hießen ; daß die Heruler auf der Flucht, ganz wie nachher die siebe«
Schwaben, Flachsfelder für Wasser ansahen, u . als sie die Arme ansstreckteu,
zu schwimmen, von den Langobarden grausam »icdergemachtwmdeu. Auch
wttst Wackernagel »ach, daß im Mtttelalter die Bayem wie die räube-
ttschen, an Sprache rauhen, — Bavarus boat nt bos — die gefräßigen
und trunksüchtigen, so auch die thöttchten Bayern heißen, wogegen der ge-
lehtte Germanist für die Dummheit der Schwaben um alle Zeugnisse
verlegen ist . Dennoch möchte er dieselbe gleich bis hinauf in die aller¬
frühesten Zeiten rücken , indem er glaubt, daß schon der Eigenname
Sueven , Schwaben, wesentlich nichts Anderes besagen solle. Wie nämlich
der Name der Gepiden nach Jornandes ttn Spottname ist und die
Gaffenden, die Maulaffen feil haben, bedeutet , so stamme Sueve, Schwabe,
von einer Wurzel sriban , schlafen, also der Schläftige nnd als solcher
der Dumme. Den Schwaben des Mittelalters aber hätte man eS nur
ihres tttterlichen Kampfes und Sanges wegen vergeffen, wie jener Beichtiger
sagte, daß es wenn auch nicht schön, doch kttne Sünde sey, ein Schwabe
zu heißen. W . H.

(Bitte.) Lieber Moltke, geh nicht so stumm
Um den httßcu Brei herum !
Lieber Moltke, sey nicht so dumm,
Mache endlich dumm, bumm, bumm l
Lieber Moltke, nimm '« nicht krumm,
Deutschland will da» bumm, bumm, bumm .

(Die empfindsame Pariserin . Fl .Bl .) Osfiztcr : „Hier, Mademoiselle , kiiuuell
Sie die Preußen vortrefflich sehen." — Parisettu: „Ach , wa» für schöne Leute !
Und die werden alle vernichtet ?" — Lff. : „Bis auf den letzten Manul " —
Par . : „0 mon dien, wie schadeI "



General Montague ersetzt sehn. DeS bereit - engagirten Kampfes halber I
soll die Bekanntmachung diese- Wechsels einstweilen aufgeschoben seyn .
Ueber den Preis der L- benSmittel bemerkt der Korrespondent drS belgi¬
schen Blattes , derselbe sey zwar hoch , aber durchaus nicht übermäßig .
Als Beleg theilt er folgende Preisangaben mit : Sellerie 75 C . bis
1 Fr . 50 C . das Stück ; Champignons 2 Fr . bis 2 Fr . 60 C . ; Brüs¬
seler Kohl 1 Fr . 25 C . bis 2 Fr . daS Stück ; etwas Blumenkohl 1 Fr .
50 C . bis 4 Fr . Kleine Köpfe 1 Fr . , große bis 6 Fr . Hühner 25 Fr .,
LapinS 30 Fr . , 3 Tauben 24 Fr . Die grausamste Entbehrung sey der
Mangel an Nachrichten . Was den Erfolg de- Treffens vom 21 . angeht ,
so wird derselbe , nach Angabe des Berichterstatters der Indep . belge , in
Paris als ein zweifelhafter betrachtet , man glaubt indeß , daß der Kampf
bald wieder beginnen werde und nimmt an , daß die französische Artille
rte 300 Meter weiter schieße , als die preußische. (?? ) — Eine der Neuen
Fr . Preffe zugevaugene Schilderung der inneren Lage von Paris (vom
17 . Dez .) gibt folgende Einzelheilen über Berproviantirung . „ Bor 3 Mo
naten hat die Körperschaft der Pariser Gemüsegärtner ihre Kulturen in
Angriff genommen und Dank der Methode Soigneaux und der ersprieß¬
lichen Unterweisung Carielier 's kamen schon diese Woche Gemüse in die
Markthallen , die man sonst erst Ende März hatte . Die Gemüsegärtner
haben Hülsenfiü .ite und Pflanzen , die zumeist und allgemein zur Küchen -
Verwendung kommen, als da sind : Zwiebel , Laucharten , Spinat , Ampfer ,
Salate , Kerbel , Petersilie , Rettigerc . kultivirt . Um eine Idee von den er-
erzeugten Mengen zu geben, führe ich nur au , daß 300,000 Beete einzig
und allein für vielleichr 9 Millionen Salatpflanzen in Verwendung sind,
die in nächster Zeit für den Verbrauch abgegeben werden . Die hauvtsäch
lichsten Kulturplötze sind auf den Boulevards Picque u . Neuilly , in der
Avenue Dumesnil und in den Neuilly -, Charonne - u . Moutreuil -Straßen
Außerdem befinden sich derlei Kulturplätze an den äußersten Endpunkten
des Weichbildes der Stadt . Die Gemüsegärtner glauben , schon für Weih¬
nachten ihre Erzeugnisse massenhaft auf den Markt werfen zu können .

Paris , 21 . Dez . (Durch Ballopost .) General Favo ist bei LeBourget
verwundet worden . — Das Thermomneter zeigt 8 Grad Kälte .

f * PariA , 21 . Dez . (Mittelst Ballonbrief .) DaS Journ . des DebatS
sagt : In Folge der Abreise der letzten Gesandtschaftsattaches von Eng
land und von Rußland behauptete man , daß alle Mitglieder des diplo¬
matischen Korps Paris verlassen haben . DaS ist ein Irrthum : der
Gesandte der vereinigten Staaten , Herr Washburn , befindet sich in Paris
mit allen Mitgliedern seiner Legativn , sowie der Generalkonsul der Union ,
der General Read . Der Gesandte der Niederlande Herr Baron Zuylen ,
sowie der Generalkonsul Herr Coster befinden sich ebenfalls hier. Wir
zählen noch in unfern Mauern den Gesandten von Belgien Baron Beyens ,
den Gesandten von Dänemark Graf v . Moltke , den Gesandten von Schwe¬
den und Norwegen Baron Adelsward und den Gesandten der Schweiz
Herrn Kern . Mad . Kern , Frau drS Schweizer Gesandten , und die Ba¬
ronin v. Zuylen , Frau des niederländischen Gesandten , gehören als Ko -
mitedamen dem Lazarrth der Straße Chaptal an und geben rin Beispiel
vom rührendsten und ergebensten Eifer .

* Lille , 27 . Dez . Der Indep . belge wird geschrieben : Die Dinge
werden ernst. In Kurzem dürften wir wichtige Ereignisse erleben . Unsere
ganze Nordarmee hat sich zwischen Arras und Douay konzentrirt und da¬
zwischen Arras und Amiens liegende Gebiet preisgegeben . Die unaus¬
bleiblichen Uhlanen haben natürlich nicht gefehlt und die Gegend sogar
schneller, als man erwartete , überschwemmt . Corbie und Albert konnten
noch mit Muße geräumt werden , da die Nachbarschaft französischer Truppen
einige» Schutz gewährte . Anders war es in Betreff des Bahnhofs von
Achiet, in welchem die Nordbahngescllschaft einen Theil ihres Materials
zurücklassen mußte . Die letzte Lokomotive, welche diesen Ort verließ ,
wurde von preußischen Geschossen bedrängt , und mußte , um zu entkommen ,
uiit vermehrter Geschwindigkeit fahren . In Boileux , das gleichfalls eine
Eisenbahnstation ist und nur 10 bis 12 Kilometer von Arras entfernt
liegt, zeigten die preußischen Reiter noch mehr Kühnheit : sie schlugen
dort Angesichts der französischen Truppen sechs Telegraphcnstangen , 200
Meter vom Bahnhofgebäude , nieder , wo das Personal der Gesellschaft
« och in Thätigkeit war . Auch Depeschen aus dem französischen Haupt¬
quartier bestätigen , daß die Picardie und das untere Artois mit feindlicher
Kavallerie bedeckt sind .

— Italienische Blätter enthalten Berichte von Achills Bizzoni und
Carlo Podio , bekannten italienischen Journalisten und Waffengeführten
Garibaldi ' S , aus dessen Lager . Bizzoni schreibt , in den Gefechten
in der Nähe von Dijon sehen die französischen Mobilgarden von einer
panischen Furcht befallen worden und in der feigsten Art davon gelaufen .
Um ihrer Flucht Einhalt zu thun , stieg Garibaldi von seinem Wagen ,
und sing an, die Marseillaise zu singen, aber es half ihm nichts , der Rückzug
wußte angetceten werden . Podio schreibt aus Autun , die Mobilgarde sey
bei den ersten Schüssen der Deutschen in einem unbeschreiblichen Schrecken
davongelaufen , und als dieGaribaldianer sie zurückhalten wollten , schossen
sie ihre Musketen auf dieselben ab und brauchten ihre Bayonnete gegen
ihre italienischen Kameraden . Das sey aber noch nicht Alles gewesen. Der
arme Menotti Garibaldi sey von ihnen beschimpft und von seinem Pferde
gerissen und auf den Erdboden geworfen worden ; einige hätten selbst mit
ihren Gewehren auf ihn gezielt. Er sey nur durch ein Wunder , besonders
durch das Einschreiten seines Stabes , gerettet worden , der ihn den Händen
dieser Schurken entrissen habe.

Basel , 27 . Dez . (F .9 .) Die Pruntruter Blätter bringen aus Pon -
t a r l i e r die Nachricht , daß seit mehreren Tagen für Reisende ». Maa¬
ren der Verkehr auf der französischen Jurabahn unterbrochen ist, d« von
Lyon aus über Lons - le-Saulnier und Mouchard Truppen nach Besan ?on
und Belsort befördert werden . Aus sicherer Quelle wird ferner gemeldet,
daß 25,000 Mann der in Lyon gebildeten Armee in Besanxon angekom¬
men sehen, welche nach Belsort marfchiren , um die dortige Besatzung z«
entsetzen. Das Gerücht von einer bevorstehenden Entsetzung dieser Festung
lief schon seit einigen Tagen in unserer Stadt um , ohne daß demselben
größerer Werth beigelegt wurde , als vielen andere » der hier schwirrenden
Gerüchte , die gestern wieder durch eine Botschaft des hiesigen fravzösi -
schen Bizekonsuls vermehrt wurden . Bon Belsort durchaus keine Nach¬
richten . — Bei Hü n in ge » wird die f. Z . von den Franzosen ab¬
getragene Schiffbrücke wieder hergestellt . Die französische Ostbahn soll
auch zwischen St . Louis und Mühlhausen bei Rixheim unterbrochen
worden seyn.

Brüssel , 23 . Dez . Der imperialistische Drapeau macht heute seiner
Entrüstung über das Dekret Gambetta 's Luft , durch welches Gendar¬
meriekolonnen organistrt werden Behufs Aufgreifung der flüchtigen
Soldaten . Niemals sey eine Arme - so entehrt worden , doch könne sich das
französische Heer mit dem Gedanken trösten , daß oaS Dekret von einem
— Advokaten herrühre , der weit vom Schüsse Schlachten vorschreibe.

XX Madrid . 28 . Tez . DieKortes nahmen eine Resolution, welche
en Abscheu der Versammlung über das Attentat gegen Prim ausspricht ,

mit 200 Stimmen eit ; sodann wurde der Regierung ein Vertrauensvotum
mit 141 gegen 3 Stimmen ertheilt . Schließlich erfolgte die Verlesung des
Kowmissionsbericht , welcher sich für die Einstellung verfassungsmäßiger
Bürgschaften ausspricht .

XX Madrid , 29 . Dez . Die Verwundung P ri m's ist bis jetzt nicht
gefährlich . Die Kugel wurde glücklich herausgcnowmen .

XX Madrid , 29 . Dez . Unter dem Vorsitze des Regenten fand gestern
Abend ein Ministerrath statt , dem mehrere hervorragende Mitglieder
der drei Fraktionen der liberalen Pattei beiwohnten und nt welchem eine
vollständige Versöhnung derselben erzielt würfe . Der Gegenadmiral To
p ete , welcher das Haupt der Partei Montpensier gewesen ist, wurde zum
Minister des Auswärtigen ernannt und übernimmt einstweilig auch das
Kriegsministerium und die Präsidentschaft des Ministerraths . Ap ac a wurde
zum Minister der Kolcnieen emannt . Beide Minister leisteten dem Re -
genten gestern Abend den Eid und traten heute ihr Amt an .

Drahtberichte.
XX Bordeaux 29 . Dez . Regierungsnachrichten besagen, daß die Preu¬

ßen Dijon verlassen haben .
XX .

Lille , 29. Dez. Die Nsrdarmee ist in den alten Stellnirgen.
Dem Echo du Nord zufolge machten die Preußen gestem in der Stärke
von 2000 Mann eine Demonstration gegen Cambray . Vor Arras hat
sich kein Feind gezeigt.

XX Brüssel , 30 . Dez . Der Indep . belge wird vo« Lyon unter dem
25 . d. gemeldet , daß die Hauptschuldigen bei der Ermordung Arnaud 's
verhaftet sind , und daß der General Crouzat zum Kommandeur der ach -
ten Division ernannt wurde .

XX London , 30. Dez . Hier eingetroffene Periser Zeitungen sprechen
sich gegen die Bctheiligung Frankreichs an der bevorstehenden Konfe¬
renz aus .

XX Madrid , 27 . Dez. (Kortessitzung.) Bei der Derathung über die
Zivilliste erklärt Prim , er werde selbst über die Verfassung hinweggehev ,
wenn es nothwendig sey, um die Freiheit des Vaterlandes zu retten . Uebri -
gens habe er die Absicht, dem Könige seine Entlassung einzmeichen, da er
den Wunsch hege, in 's Privatleben zurückzukehren.

Ludwig Häussers Gesammelte Schriften . I .—II . (Berlin 1870.)
Herr C . Pfeiffer in Heidelberg fährt fort , die zahlreichen Verehrer

unsere- verewigten Häusser durch rüstige Förderung der Herausgabe seiner
gesammelten Schriften zu Dank und Anerkennung zu verpflichten . Wie
oft ist der Name des edlen Patrioten in dieser großen Zeit genannt wor¬
den , in der Mitte oder an der Spitze Derer , denen das Schicksal ver¬
sagt , hat das üppige Aufgehen der Aussaat ihres unvergeßlichen Wirkens
noch selber zu schauen . AuS dem Herzen der Besten unseres Volke« hat
Minister Jolly gesprochen, als er jüngst in der Kammer der Thätigkeit
Häussers in Ehren gedachte, die unzertrennlich sey von der Vorbereitung
des großen Werkes , mit dessen glücklichem Abschluß sein eigener Name in
der Geschichte unseres Vaterlandes auf alle Zetten verknüpft bleibt .

Die beiden ersten Bände der gesammelten Schriften haben uns eine
Seite in Häussers Thätigkeit erschlossen , die den Meisten während seiner
Lebzeit so gut wie völlig unbekannt geblieben war . Den parlamentarischen
Redner , den akademischen Lehrer , den Verfasser der deutschen Geschichte
kannte alle Welt , dm historischen Rezensenten der Allgemeinen Zeitung ,
der mindestens 10 Jahre ununterbrochen , und auch nachher ziemlich häufig
in der Beilage dieses « eit verbreiteten Blattes die ausführlichsten » gedan¬
kenreichsten und kundigsten Beurtheilungen schrieb über eine ganze Litera¬
tur hervorragender geschichtlicher Erscheinungen — den kannten nur die
Eingeweihten und selbst von diesen werden Viele jetzt erstaunen über den
unermüdlichen Fleiß , die unerschöpfliche Fruchtbarkeit dieser Feder , da sie
in den beiden stattlichen Bänden nur die noch keiueswegs abgeschlossene
Auswahl .der Früchte einer gelehrten Nebenarbeit vor sich liegen sehen,
die dem großen Lehrer und Forscher mitten im angestrengtesten Berufs -
leben wie spielend scheint von der Hand gegangen zu seyn .

Nachdem die Herausgabe zweier Vorlesungen Häussers die Individuali¬
tät des akademischen Lehrers der Literatur «inverlribt hatte , mußte diese
Sammlung von Aufsätzen rein an sich als ein neuer werthvoller Beittag
zu seiner Karakteristik mit Freuden begrüßt werden . Eine aufmerksame
Betrachtung des Inhalts derselben zeigt aber sofort , daß wir es hier mit
einer Veröffentlichung zu thun hatten , die zu mehr taugte , als zur gele¬
gentlichen Verwerthung in einem künftigen Lebensbild « ihres Verfassers .
In diesen Aufsätzen, wenn man sie im Ganzen faßt , ist ein Stück aus
der Geschichte der modernen Geschichtschreibung in Beispielen enthalten ,
das für uns Deutsche von ganz hervorragendem Interesse ist , weil es
meldet von den Wander - und Meisterjahren unserer eigenen Geschichts¬
wissenschaft, von dem Reifen unserer heutigen national -historischen Kunst .

Dtt Namen : Thiers und Macaulay , Schlosser u »d Ranke , Dahlmann
und Stenzel , Droysen und Sybel — um nur die hauptsächlichsten der
hier besprochenen Werke zu nennen — deuten schon an, was wir hier im
Äuge haben . Der Aufschwung unserer modernen Geschichtswissenschaft seit
den 40er Jahren wiederholt im Kleinen das Schauspiel , das der Beftei -
ungskampf unserer Dichtung im 18 . Jahrhundert im Großen aufgcführt .
Er äußert sich einer Seits durch eine energische Auflehnung gegen die
Herrschaft der französischen Geschichtsklitterung und anderer Seits durch
ein erfolgreiches Streben nach richtiger Verbindung einer sachlichen Gründ¬
lichkeit, die dem Ernste deutsche» Wesens entspricht , mit einer nach klas¬
sischen Mustern gebildeten Eleganz der Form .

Als Häusser seine geharnischten Artttel gegen Thiers ' Geschichte de»
Konsulats und des Kaiserreichs drücken ließ (Gesammelte Schriften 1.
S . 352 — 569 ), da war der deutsche Büchermartt noch beherrscht von der
französischen Waare , die napoleomscheZeit ward noch im ganzen ehemals
rheinbündischen Deutschland beurlheilt im Sinne jener bonapartistischen
Memoiren , die das Strahlheim '

sche Sammelwerk , „herausgegeben von einem
ehemals kaiserlich ftanzösischen Offizier " im bequemsten Taschenformat
zum wohlfeilsten Bolksbücherpreise unter der Masse verbreitete , unsere Ju¬
gend wußte aus den Gesprächen der Väter nicht anders , als daß die
Sonne aller Freiheit und Gloire im Westen aufgegangen und daß
der größte Mann aus dem Volke , der , wenn chn die Aristokratie der
alten Monarchie nicht ewig wieder zum Kriege genöthigt hätte , ganz ge¬
wiß der Stifter des ewigen Friedens geworden wäre , schlechterdings nur
gestürzt worden sey durch den „ Verrath " des Generals Uork und durch
die Fahnenflucht undankbarer Fürste » . In solcher Lage that ein nationa¬
ler Anti - Götze Noth ; der ist Häusser geworden durch seine deutsche Ge¬
schichte . Wie er dazu sich gerüstet , wie er seine Vorstudien gemacht , da¬
zeigen diese Aufsätze, denen kein irgend nennen - werther literarischer Bei¬
trag zu seinem Zwecke entgangen ist . Von dieser polemischen Sette her
ist der erste Theil unsere - Werkes besonders belehrend . Der zweite setzt
ausgiebig die Aehrenlese fort , die der aufmerksame Betrachter der neuen
deutschen Geschichtsschreibung vo» Anfang der 40er bis zur Mitte der
50er Jahre einzuheimsen fand .

Die Enthüllungen über die Geschichte der ftanzösischen Revolution und
der deutschen Befreiungskriege durch Memoiren und Geschichtswerke —
wir nennen nur Mallet du Pan , Stein u . Sybel , Pech ' Stein , Droysen '-
dork und Beitzke'S bekanntes Buch — bilden den Hauptinhalt des vor¬
liegenden zweiten TheilS . Er wird eröffnet durch Macaulay 'S englische
Geschichte und geschloffen durch desselben Verfassers Pamphlet über Fried
rich den Großen . Die Besprechung des klassischen Werkes über englische
Geschichte spricht unter dem Eindruck der ersten Lektüre de< eben erschie¬
nenen Buches aus , waS die wissenschaftliche Kritik seitdem in allen leben¬
den Sprachen bestätigt hat . Der Aufsatz gegen Macaulay 's Essay über
Friedrich den Großen (aus Sybel 'S Zeitschrift 1859 hier wieder abge¬
druckt) gibt am rechten Orte die schlagenden Wahrheiten wieder , mit de¬
nen Häusser seiner Zeit zu Gunsten eines der größten Männer unserer
Geschichte mit jugendlicher Tapferkett aufgetreten ist gegen ein Uttheil , zu
dem der Fremde weder die nöthige Kenntniß , noch die erforderliche Unbe¬
fangenheit mitbrachte ; von der Stimmung , die hier beträchtlich in ' S Ge¬
wicht fiel, gar nicht zu reden .

Deutschland .
Sinsheim , 24 . Dez . (H .Z .) Bei der GemeinderathSwahl in Hassel¬

bach wurde auch der dortige Lehrer Ph . Wagner in den Gemeinderath
gewählt » und gereicht diese Wahl sowohl der Gemeinde , welche ihren all¬
gemein geachteten Lehrer zu schätzen weiß, als auch dem Lehrer , dem mau
solches Vertrauen entgegen getragen , zur besonderen Ehre .

— Bühl , 28 . Dez . Heute wurde Holzhändler Hr . Konrad K e r » in
Bühlerthal mtt 254 gegen 233 Stimmen al - Bürgermeister gewählt .
Die - Ereigniß erfüllt bei uns alle Verständigen mit Freude , und Bühler¬
thal , die größte Gemeinde des Amtsbezirks mit 8300 Bewohnern , wird ,
wenn die bevorstehenden Gemeioderathswahlen ebenso günstig ausfallen ,
hoffentlich ball > die ihr als Landgemeinde gebührende Stellung einnehmen .

cf Müllheim , 29 . Dez . Heute fand dahier Bürgermeisterwahl statt ,
wobei der bisherige BürgermeisterK . Weis mit großer Mehrheit wieder
au « der Urne hervorging , indem von 190 erschienenen Wählern 170 für
ihn stimmten . Zahlreiche Böllerschüsse verkündeten um die Mittagsstunde
der Gnwohnerfchast daS fteudige Ergebuiß .

Berlin , 26 . Dez . (Kö .Z ) Man erfährt jetzt den Ursprung deS mh *
gründeten , von einigen Wiener Korresvondenzen gemeldeten Gerüchte -
nach welchem Fürst Karl von Rumänien den Vertrag , welchem Ru¬
mänien seinen jetzigen Bestand verdankt , gekündigt haben sollte . Ein sol¬
cher Verttag war bekanntlich mtt dem Fürsten gar nicht abgeschlossen und
er war ihn zu kündigen nicht in der Lage. Richtig ist dagegen , wie man
hött , daß Fürst Karl in einer Denkschrift , die den Großmächten mitgethcilt
wurde , die innere Lage des Landes zur Kenntniß dieser Mächte gebrachtund seine Stellung , wenn keine Abhilfe geschafft würde , für unhaltbar er¬
klärt hat . Man weiß, welche Verschwörungen von den äußersten Parteien
in Rumänien angezettelt wurden , wie di« Urheber offenkundiger Verschwö¬
rungen fteigefprochen und statt dessen die gröbsten Angriffe gegen den
Fürsten von den Organen jener Parteien gerichtet winden . Diese und
andere Vorgänge werden in der Denkschrift den Mächten vorgckegt und
ihnen überlassen worden seyn, ob und wie sie Abhilfe schaffen wollen .Von einem Zwist mtt der Pforte , in Folge dessen Fürst Karl seine ver¬
tragsmäßigen Beziehungen zu derselben kurvige » wollte , ist also keine Rede .Was die Mächte Angesichts der in der Drukschrist bezeichnet«« Thatsachen
thun werden , steht dahin . Wie di- Dinge liegen , ist kaum zu glauben ,daß die Regierungen jetzt diese Frage zu !öftn unternehme » sollten . Preu¬
ßen ist bei den rumänischen Angelegenheiten bekanntlich «nbetheiligt uod
hat sich über seine Stellung oft genug in diesem Sinne ausgesprochen .Berlin , 28 . Dez . Der Btksztg . geht nachstehender Brief Jak. Venedey's
an einen hiesigen Freund zur Berösseütlichung zu : „ Ja , lieber Freund , wenn
man nur Wunscheskrast besäße ! Nie sind die Herzen der Menschen s,voll gewesen, sie am Christabend 1870 . Friede ! Friede ! ist sicher der
Wunsch aller Herzen in ganz Eurova mtt seltener Ausnahme . Und doch
darf man mit diesem Wunsche die Kraft der deutschen Nation nicht schwä¬
chen . Es ist wahrscheinlich ein Glück auch für Deutschland und Europa ,
daß Frankreich nicht in Schimpf und Schande zu Grunde geganzen , daß
da- vielfach so ehrenwerthe französische Volk sich zu ehrenhaftem Kampfe
erhoben hat . Aber wenn die Franzosen in der Lage der Dinge , wie sie
nu» einmal sind , heute uns am Ende schwach fänden , uns jetzt noch mit
Schimpf und Schande aus Frankreich hinaustreiden könnte », dann würde
nicht nur Deutschland mit Füßen zertreten , von allen seinen Feinden u .
Neidern rechts u . links überrennt , zerfetzt, zerrissen werden , sondern durch
daS siegreiche Franzofenthum das Wesen Gallien - und Roms die poli -
üfche Welt beherrschen. Gambetta ist in der Seele doch nur ein republikanisch
angestrichener Cäsar . Die Republik ist nur mtt dem Siege Deutschlands ,der germanischen Weltanschauung , wie sie in der Schweiz und in Amerika
|ur Herrschaft gelangt ist, möglich, — die freilich heute in Deutschland
elbst mit einem Kaiserthum ahne Freiheit sehr gefährdet erscheint, die

aber doch in Deutschland immer wieder aus der Wurzel ausschlägt , wie
au- der Wurzel Galliens und Roms immer wieder die Kriegs -, Ruhm -,
Herrschsucht des Cüfarenthums hervorsprossen wird . Wir — wir Deutsche

wir müssen siegreich auS diesem Kampfe , den Frankreich uns aufge¬
zwungen hat , hervergehen , oder Deutschland , die ganze europäische Welt
verfällt der Knechtschaft , Europa geht zu Grunde . Klagen wir , daß die
Dinge so stehen : aber helfen wir nicht durch unsere Klagen uns selbst,
unser Volk, unser Heer schwächen, sonst ist

'S um Europa geschehen, trotz
»nd « egen der ftanzösischen Cäsarenrepublik . Oberweiler , 23 . Dez . 1870 .

c? A « S der bayer . Rheinpfalz , 23 . Dez . Die Mittheilung des kön .' »aper . Krieg - Ministerium - , daß von der wehrpflichtigen pfälzischen Jugend
14 Proz . wegen mangelhafter Schulbildung vorgemerkt wor¬
den seyen , hat auch über die Grenzen Bayem » hinaus seiner Zeit Aufse¬
hen erregt . Ein solches Ergebniß hatte man in der Pfalz nicht erwartet .
Die könrgl . Behörden sowohl , als auch die Gemeinden haben nun seitdem
hr Möglichstes gethan , um diesen dunkeln Punkt unseres Volkslebens zu
entfernen und zwar theils durch Errichtung von Fortbildungsschulen , theils
durch Sonntagsfchnlen , theils durch Prüfungen der Schüler vor Entlassung aus
der Volksschule . Ob u . inwiefern dieseMittel zum Ziele führen u. eine tüchtigere
Schulbildung zu Stande bringen werden , ist abzuwarten . So sehr nun unsere
Pfalz im Punkte der Schulbildung gegen das übrige Bayem zurückstand ,
o günstig gestalten sich dagegen die Verhältnisse im Punkte der körperli¬

chen Tauglichkeit der Wehrpflichtigen , indem in dieser Beziehung sich die
zünftigsten Prozentverhältniffe ergaben . Es betmg nämlich die Zahl der
im Jahre 1869 im Königreich Bayern untersuchten Wehrpflichtigen 37,296
Mann . Hiervon waren 16,922 oder 45,4 Proz . untauglich und zwar
11,435 wegen Gebrechen , 3443 wegen Körperschwäche und 2044 wegen
Miudermaß . In den einzelnen Regierungsbezirken gestalteten sich die Pro -
zentverhältniffe wie folgt : 1) Oberftanken 55,4 , 2) Mittelfranken 52 , 3 )
Niederbaycm 46,r , 4) Unterftanken 45,i , 5) Schwaben 43,4 , 6) Ober¬
bayer» 42,9 , 7) Oberpfalz 41,9 , 8) Pfalz 37 ,i Proz . Unsere Pfalz hat
demnach im Punkte der körperlichen Tauglichkeit der Wehrpflichtigen die
günstigsten Ergebnisse im ganzen Königreiche Bayern auszuweifen .*) München , 28 . Dez . In der gestrigen Sitzung des Ausschusses der
- kammer der ReichSräthe sprachen sich, nachdem der Referent die Zu -
timmung z»m Vollzüge der Verträge über die deutsche Bundesverfassung
reautragt hatte , zuerst die Prinzen Ludwig » Sohn deS als partikularistisch

klerikal bekannten OnkelS des Königs -, deS Prinzen Luitpold , « nd Karl
Theodor , Sohn des Herzog - Max , für die Zustimmung aus » Elfterer ,
indem er zwar von einem in den Verträgen für Preußen bedungenen
Ueberwiegen seines Einflusses sprach, diesem jedoch die unverkennbar drin¬
gende Nothwendigkeit und die durch die Annahme erzielt werdenden Vor¬
theile, wie Aufhören des Parteihaders , Sicherung der deutschen Grenzen
gegen die Nachbarvölker , so wie der Fortdauer de- Zollvereins und Er¬
reichung eines besseren Verständnisses mit Oesterreich gegenüber stellte .
Der 1 . Präsident der Kammer , Frhr . v. Stauffenberg , fügte der Erklä »
mng feines Einverständnisse - mit dem Referenten die Mittheilung bei ,
daß auch der erkrankte (ensschieden „vaterländische ") 2 . Präsident Frhr .
v . Thüngcn sich dahin ausgesprochen habe , daß er keinen andern Ausweg
finde, al - die Zustimmung zu den Verträgen . Ja sogar der Bischef von
Augsburg , einer der Unfehlbarkett - ritter , erklärte , daß er zwar ungern «
(das glauben wir ihm auf 's Wort ), aber im Hinblick auf die unverkenn¬
bare Nothlage sich gleichfalls zur Zustimmung genöthigt sehe. Ein ein¬
zige» AnSschußmitglied , der gerade nicht zu den Größen der „ hohen " Kam¬
mer zählende Frhr . v. Frankenstein , der nicht finden kann , daß eine be¬
denkliche Vereinzelung Bayern - zur Annahme der Verträge zwinge , äußerte
sich dagegen und blieb auch bei der Abstimmung der Einzige , der sich ab¬
lehnend verhielt , während die übrigen 10 (nicht 9 Mitglieder , wie ich
irrthümlich in meinem Drahtberichte angegeben ) für Annahme stimmten .
In der Kammer selbst wird die Entscheidung voraussichtlich günstig am
kommenden Freitag fallen , in der Abgeordnetenkammer dagegen in diesem
Jahre nicht mehr , es müßte denn , was aber nicht wahrscheinlich, » och am
letzten Tage des Jahres geschehen. — Dem k. Hofkapellmeister Wüll -
n er hat der König die Stelle eine« Orchesterdirigente » am hiesigen Hof¬
theater endgiltig übertragen , so wie bestimmt , daß der Mufikschriftsteller
Porge » zum Dirigentendienste daselbst verwendet werde , und ihm de»
Titel eine » k. Musikdirektor - extra statum verliehen .

X Dresden , 29 . Dez . DaS Dre «d. Journ . meldet : Der König er¬
nannte , da der Krieg - minister v. Fabrice eine anderweitige Bestimmung
erhielt , den Generalmajor von Brandeustein zum einstweiligen Leiter
d«S KriegswinisteriumS .

Darmstadt , 29. Dez. (F .J .) Eine hier eingetroffene Nachricht aus
Amsterdam spricht von dem Eintritt « Luxemburg » in den deutschen
Reichsverband . Der Prinz Wilhelm vo» Wied sey zum Großherzoge
anSerseheu .

Ausland.
X Marseille , 29 . Dez . In Folge eine- Orkans , der am 25 . wü -

thete, sind 3 Schiffe zn Grunde gegangen . Die Mannschaft konnte geret¬
tet « erden . — Die mobilisirte Naüonalgarde von Toulouse hat dm
Befehl bekommen , sich auf den Kriegsschauplatz zu begeben. — Der Oberst
der Orient -Guerilla , Chrnol » ist zum Tode verutthellt worden , weil er
vor dem Feinde geflohen ist. Diese Sttafe ist in ZwangSarbettshaft ge-
mildett worden .



Brüssel , 29. Dezember. Die Libette berichtet, daß der Papst den
ventralen Mächten einp Vermittelung zwischen den Kriegführenden vor»
geschlagen hat zu dem Zwecke, einem Kriege , welcher die Welt in Schre¬
cken setzt, Einhalt zu thun . — Der Standard meldet anS Paris vom 22.
> : , 8000 verwundete Franzosen befinden sich hierorts. Die Kälte ist
^öß." —• Die Jnd . beige veröffentlicht einen Brief von Drouin de
Z ' Huh s an den Exkaiser vom 8 . Aug . 1866 , worin demselben die Po»
M eine« BündniffeS mit Preußen auf 's Dringendste angerathen wird,
baS ober Seitens de» Kaisers verworfen wurde u. dieiAbdankung Drouin'S
,nr Folge hatte. — General Faidherbe hat Arras verlassen und sich

Douay zurückgezogen. Man nimmt an, daß er Lille zur OperationS »
Endlage machen will an Stelle von Vitry , welches zerstört worden ist.
L In MasniereS (Dorf im Dep . Nord, Arrond . Cambrai) sind preu¬
ßische Plänkler erschienen. W ^ Mi
P Lille, 28. Dez. (F .J .) Die Hauptarmec Faidherbe ' S wich zurück
bi» Vitry. In Arra » blieben nur 2500 Mann zurück , weil der Ort uu-
bastbar ist . In Douay herrscht Panik.’ X Bukarest , 29. Dez . Ivan Ghika, Mitglied der Kammermehrheit,
ist vom Fürsten mit der Neubildung deS K a b i n e t s beaufttagt worden.

X New-Iork , 28 . Dez . (Durch Kabel.) General Schenk wird
am 18. Januar 1871 nach London zur Uebernahme des Gesandtschafts¬
posten- abreisen .

_ Bolkswirthschaft. ' _lsruhe , 29 . Dez . Das Verdngs.-Blatt der Direktion der großh.
Lerkehrsanstalten Nr. 108 enthält u. 8. : 1) Eröffnung einer
Telegraphenstation in Zuzenhausenmit 1 . Januar k. I ..bett. 2) Unter den
gegenwärtigen Verhältnissen ergibt sich auf dem Wege durch die Schweiz
«ne schnellere Befördemng der Briefe nach Spanien, als bei Versendung
über das norddeutsche Postgebiet, worauf die Absender bei der Wahl de«
Speditionsweges aufmerksam gemacht werden . 3) Vom 1 . Ianr . k. I .
«u werden im direkten Güterverkehr mit der königl . Saarbrücker Eisen¬
bahn die Normalgewichtssätze aufgehabcn und die Ermittelung des Ge¬
richts der Güter durch Versiegung erfolgen . 4) Wegen Abfuhr der Max-
«irr Brücke haben sofort alle direkten Güter« und Kahlenfrachten mit der
Pfälzischen und Saarbrücker Bahn, soweit solche über Maxau bestehen,
außer Anwendung zu treten. Die betr . Güter sind bis auf Weiteres über
Mannheim -Ludwigshafrn zu senden . 5) Dienstnachrichten: Ernannt wür¬
ben : zmn Buchhalter : Assistent Jak. Bartscherer ; zum BetriebS-
assistenten : Assistent Franz Krieg , die Postpraktikanten Friedr . Dietz ,
Larl Keim , Otto Münch , Herrn . Buhlinger ; zu technischen
Assistenten: Friedr . v. G a g g von Mcjkirch ; zu Lokomotivführern : die
Maschinenheizer : Jos. Popp , Karl Höhler , Alb . Schlemmer ,
Lndw. Engler , Theod. Kern , Karl Stöber , Ioh. Jak. Ernst ,
Heinr. Müller , Gust . Wiest , Kil. Wetzel , Matt. Heß , Albett
MatheiS , Karl Jos. Ullmicher , Jak. Münch , Ioh . Brändlin ,
Bernh. Morath , Thim . Zwick , Heinr. Scheffel , Jak. Friedrich
> sal , Reinh. Hannich , Heinr. Brand , Rud . Alex . Winter -
Halter , Wilhelm Lubberger , Jos. Grimm , Georg Metzger ,
Heinr. Müller , Guft. Ball , Lud« . Schmitt , Theod. Eberle .
EuUasscn wurden : Postgehilfe Franz Blank von Ettenheim, Expedi -
tiousgehilst» Wilhelmine Stumpf (aufAnsuchen), HeizerGotth . Preg -
ger. 6) Todesfälle : am 20. Nov. Postpraktikant Alfr. Dufuer , am
2». Nov . Assistent Karl H a a s i s.

0 Karlsruhe , 30. Dez . Die bisher auf der Strecke Karlsruhe -
Mühlacker ausnahmsweise zugelaflene Personenbeförderung mit
dm Güterzügen 138 , 140 und 141 ist seit gestern auf höhere Anord¬
nung eingestellt .

?7 Sandhofen , A . Mannheim, 27 . Dez. Wenn je ein Ott un¬
seres Landes über schleppenden Postenlauf zu klagen Ursache hat,
so ist es die hiesige Gemeinde. Sandhofen ist l 1!*, Std . von Mannheim
entfernt, hat ungefähr 2000 Ein». , 13 bedeutende Zigarren -Fabriken
und gehört zu den wohlhabendsten Dörfern der bad . Pfalz . Wir haben zwar mit
Mannheim feit 1 Jahr eine täglich einmalige Postverbindung. Dieselbe
entspricht jedoch nicht unscm Wünschen . Der Omnibus fährt über Küfer»
thal, statt den über eine Stunde nähern Weg über Waldhof unmittelbar
»ach Sandhofen und Lampertheim zu nehmen . Die Paffagiere haben da¬
durch bei einer länger» (2stündigen ) Fahrzeit auch noch den Umweg zu
zahlen. Wenn wir auch in Anbetracht der sichern Fahrgelegenheit dies
übersehen wollten, so müssen wir die Richtung über Käferthal um so
mehr beklage«, als wir dadurch die Post um einen , bezw. 2 Tage später
bekommen . Da Sandhosen keine Postablage hat, so bleiben unsere Briefe
und Zeitungen, welche Abends in Käferthal von Mannheim ankommen ,
dott liegen , und werden »uns erst den andern Nachmittag gegen 3 Uhr
zugestellt . Ueber Svnntag währt dies 2 Tage. Ein Bttef, welcher etwa
m Heidelberg Freitag Abends 4 Uhr aufgegeben wird , kommt sogar erst
Montag Mittags 3 Uhr — als« nach 71 Stunde» — in unfern Besitz .
Rechne« wir von Heidelberg nach Sandhofen 6 Stunden Entfernung ,
so wird man uns nicht übel deuten , wenn wir eine fvlche Befördemng
eine Schneckenpost nennen. Welche Nachtheile durch solche verspätete Zu¬
stellung sowohl für Geschäftsleute, als auch für den Privatmann entste¬
he» können , wird gewiß Jedermann Ansehen. Sehr peinlich ist uns die¬
ser Postvcrkehr , namentlich in gegcnwättigcr Zeit , w» Alles auf die
Kriegsereigniffe gespannt ist. Möge von zuständiger Behörde auf irgend
eine Weise diesem großen Uebelstande in thunlichster Bälde abgeholfeu
werden ! Wir glauben zu dieser Bitte berechtigt zu seyn und verzichten
auf deu Omnibus, wenn nicht anders möglich, «m wieder, wie früher,
direkte Post von Mannheim zu bekommen.

X Wien , 28. Dez. Die Einnahmen auf der österreich. Strecke der
lombardischen Bahn betrugen in der Woche vom 17. bis 23 d.
574,432 fl., das ist mehr 56,973 fl . gegen das Vorjahr.
v; T BerschiedeuÄ.

□ Heidelberg , 28. Dez . Dieser Tage wurde in zweiter Dersteige -
mng der nahe Wolfsbrunnen , jenes herrlich gelegene, geschichtlich
merkwürdige Wirthschaftsgut der Stadt Heidelberg , um 36,050 fl.
zugeschlagen.

^ Heidelberg , 29 . Dez . Die Bad. Landeszeitung enthält in ihrer
Nummer 309 vom 29. Dez. unter der Rubrik „ Verschiedenes " einen von
hier datitten, den seitherigen Muscumswirth Fuchs betreffenden Attikel ,
der einer Benchtigung bedarf . Ich darf nicht säumen , wahrheitsgetteu
darauf zu erwiedern: Es ist nicht wahr, daß mein Ehemann das Weite gesucht
hat ; eS ist nicht wahr, daß er bei seiner Reise nach Stuttgatt mehrere
gepackte Kisten mit sich genommen hat ; e« ist nicht wahr, daß die Mu¬
seumsgesellschaft Gefahr läuft, nicht vollständig ihr Guthaben bezahlt zu
erhalten , oder sonst den geringsten Schaden zu leiden. Mein Ehemann
hat in Stuttgatt eine vottheilhastere Gewerbsniederlaffung gefunden und
von den Mobilien, an welche die Gesellschaft Ansprüche hat, nicht ein em¬
sige« Stück ans dem Hause gebracht. Die derwaligen Vorsteher der Ge¬
sellschaft haben ohne Gmud Verdacht geschöpft, und sie werden nach ge¬
wonnener besserer Einsicht den beantragten Arrest nicht Wetter verfolgen.
Eine zu pflegende Abrechnung wttd daS ganze dermalige Guthaben auf
die Bagatelle von 300, höchstens 400 fl. feststellen. Elise Fuchs.

^( Heidelberg , 29. Dez. Die von Seiten eines andern Korrefpon-
d« te» in Ihrer Zeitung neulich enthaltene Erzählung über die Entfer-
wrng des Mufeumsrestaurateurs Fuchs bedarf einer Benchtigung . Es
hat dieser schon lange darnach gestrebt , eine anderweite Unterkunft zu fin-

, und nachdem ihm diese in Stuttgatt zu Theil geworden , hat er sich
aanhin begeben und seine Gattin nebst Familie zur Versetzung der Restau-

de« Museums in Heidelberg zurückgelaffen , bis sich ein anderer
wntthschastrpächter gefunden hat. Die Entfernung geschah also nicht Heim¬
en Weise , auch wttd , wie man hött , die Museumsgesellschaft nichtsan dcmseben verlieren . — Auf Anregung von Mitgliedern der Freimau -
, " loge ist hier durch fteiwillige Geschenke die Summe von 800 fl. zu-
svnmengebracht worden, welche dazu verwendet wmde, für die Kinder der
S .P ' stehenden Reservisten und Landwehrleute aus Heidelberg eine«

reihnachtSbescheerung zu veranstalten. Auch die im Waisenhause und in

den beiden konfessionellen Rettungsanstalten befindlichen Kinder wurden
in ähnlicher Weise bedacht.

3 gretburfl , 26 . Dez. Durch den hier bestehenden allgemeinen
Hilfsvercin zur Pflege der im Felde rerwundeten und kranken deuifchen
Krieger ist für alle hiesigen Lazarethe eine Cbristbescheerung ver¬
anstaltet worden. In keinem der 7 größeren Lazarethe fehlte der karckte-
ristische deutsche Christboum und gegen 400 verwundete und kranke Sol¬
daten, meist Preußen , Badener und Bayern , wurden mit Winterkleidern
und kleinern Angedenken beschenkt , wozu noch jeder einen blanken Thaler
erhielt. Bon den Frauen und Mitgliedern des Bretts wurden die Ge¬
schenke überreicht und dabei überall herrliche vaterländische Ansprachen ge¬
halten. Es war wirklich rührend, wie die braven Soldaten überrascht und
freudig gerühtt die Geschenke empfingen , und manche Tbrüne sah man
über die bärtigen Gesichter fließen , die der Sehnsucht nach der Heimath,
nach dem trauten Kreis von Weib und Kind gegolten hoben mag. In
dem Lazareth für die Rekonvaleszenten war ein einfaches Mahl aufgctra-
gen , bei dem sich die brüderliche Einigkeit der verschiedenen deutschen
Stämme auf 's Herzlichste aussprach und so mancher Ostvrcnße die Ba¬
dener und Bayern brüderlich umarmte. In dein Saale der Festhalle mit
120 Betten, der mit Fahnen u . einem kolossalen beleuchteten Christbaum ge¬
schmücktwar, gewährtedieses Wcihnachlsfest einen imposantenAnblick ; sauf der
Gallerten des Saales waien viele Gäste versammelt und von demMün-
ster-Sängerchor , unter Direktion des Hrn . Domprääendar Schweizer, wur¬
den , mehrere geistliche Wechnachtsgesärge Vorgelragen und der Präsident
deS Vereines, Herr Hofrath Funke , hielt an die theils in ihren Betten
liegenden , theils an den mit den Fcstgcschenken beladenen Tischen stehen¬
den Soldaten eine ergreifende Rede , welche ein verwundeter Ostprcußk
mit herzlichen Dankesworten und mit einem Hoch auf die Bewohner der
Stadt Freiburg erwiederte . Auch die in hiesiger Stadt wohnenden bedürft
tigen Familien mit Kindern der Landwehrleute und Reservisten (32 an
der Zahl ) wurden mit Christgeschenken an Kleiderstoffen und Geld be¬
dacht, welche der Hilfsverein außer den gewöhnlichen Monatsbciträgen an
dieselben vertheilrn ließ. So wurde in unserer Stadt daS liebliche heilige
Weihnachtsfest in bedrängter Zeit gefeiert und in den Krankensälen der
draußen im Felde in der Christnacht auf der Wache stehenden deutschen
Krieger gedacht mit dem einstimmigen Rufe : Hoch über Aller lebe da«
einige deutsche Vaterland !

+ Rußh eim , A. Karlsruhe , 26 . Dez . Nachdem schon früher jeder
unserer im Felde stehenden tapfern VaterlandSvettheidiger 5 fl. und wie¬
der 4 fl. aus der Gemeindekasse erhielt , wmde nach einstimmigem Beschluß
unseres Gemeinderaths au» der hiesigen Gemeindekaffe jedem derselben ein
Neujahrsgeschenk von 5 fl. übersendet mit je einem Schreiben fol¬
genden Inhalts : „N. N. erhält in Anerkennung der dem Vaterlande ge¬
leisteten Dienst ein kleines Neujahrsgeschenk von 8 fl. nebst herzlichen Grü¬
ßen und dem besten Neujahrswunsche, nämlich : «inen baldigen Friedensab-
schluß und ein glückliches, gesundes und baldiges Wiedersehen ! Rußheim,
den 26 . Dez . 1870 . Der Gemeinderath.

" Auch die hier weilenden beiden
Wiedergenescnden von hier wurden mit je 5 fl. bedacht. Alle Achtung vor
den Gemeinden, welche ihrer im Felde stehenden jungen Männer auf solche
Weise gedenken. Möge dies überall Nachahmung finden !

in. Knielingen , A. Karlsruhe , 27 . Dez. Vor 14 Tagen hat die
Gemeinde Knielingen ihren in Feindesland stehenden 34 Soldaten je
3 Thaler zukommen lassen und am 24. d. M . hat der Gemeinderath be¬
schlossen, nach Frankeich bestimmten und nächster Tage dahin abgehenden
hiesigen Soldaten je 5 fl. als Neujahrsgcfchenk zu übersenden . — Die
vom großherz . Bezirksamt Karlsruhe angeordnete Haussammluug
für Kranke und verwundete Kneger ergab hier 180 fl. 9 kr. und von dem
Filial Maxau 84 fl. 5 kr., zusammen 144 fl. 14 k . Ein schönes Zeichen
der deutschen Vaterlandsliebe.

z A ch e r n , 25 Dez . Die in unserm Bezirk vorgenommenen Samm¬
lungen zu Gunsten des allgemeinen deutschen Jnvalidenfonds u.
verwundeter Soldaten haben ein überaus günstiges Ergebniß geliefert ;
allein jetzt sind die Geber und Sammler etwas müde geworden . Einzelne
Gemeinden haben sich dahin verständigt, bei wiederkommendcn Sammlun¬
gen eine entsprechende Summe aus der Gemeindekasse vorzuschießen und
später durch Gemeindeumlagen wieder zu erheben, damit Jedermann in's
Mitleid gezogen wttd. Ein weiterer Wunsch gibt sich täglich mehr kund :
die Regierungen mögen die Staatssteuer erhöhen , damit rasch Millionen
zur Unterstützung unserer deutschen Soldaten zusammenfließen . Durch die¬
se« immerwährende Sammeln werden durchschnittlich immer die Gleichen
in Anspruch genommen, während ein großer Theil gar nichts oder im
Verhältniß zu seinen Mitteln wenig gibt.

R. Aus d er B a a r, 22. Dez. Ein ähnlicher Fall, wie in der Schule
zu Thengen , ereignete sich am Mittwoch, 14 . d. M. zu O efing en
«ährend der Nähschule . Zwei Mädchen fielen plötzlich in der Schule be¬
wußtlos nieder, während andere betäubt das Freie suchten und dort nie¬
dersanken oder sich erbrachen . Die Mädchen, welche etwas erhöht saßen,
so wie die Lehrettn, verspätten weniger . Nachdem durch den Hauptlehrer
und den Pfarrer rasch die nöthige Hilfe gebracht war, ergab sich, daß sich
im GchulziuimerKohlendampf entwickelt hatte, indem der große, statt ge¬
heizte Kachelofen zwvr nicht verschlossen war , aber bei dem plötzlich her-
eingebrochenen Thauwetter der Rauch nicht genügenden Abzug durch das
enge Rohr und russische Kamin fand. Dieser Fall beweist die Unzuläng¬
lichkeit der Kachelöfen in Schulzimmcrn. Vor zwei Jahrea wurden in de»
beiden Oefinger Schulzimmern , ttotz der Einsprache de« OttSschulraths,
diese Oefen neu hergestellt ! Welchen Qualen müssen aber nicht erst Leh¬
rer und Schüler da aukgesetzt seyn , wo man aus vermeintlichen Erspa-
rungsrücksichten in große » Kachelöfen einen schlechten, stinkenden und zer¬
bröckelten Torf brennen muß ? Heizung und Luftreiniguug der Schulzim¬
mer wären wirklich auch Fragen der Zeit !

-fr Vom Schwarzwild , 29 . Dez . Die herzbewegende Mittheilung
vom 27 . d. in Nr. 308 II. unter „Städtisches" veranlaßt mich, ein ein¬
faches Mittel mitzutheilen, welches Jäger im Winter auf dem Anstand
anwenden, »m sich die Füße möglichst ttocke » und warm zu erhalten; es
besteht dann, daß sie die Sohle des Schuhes oder Stiefels mit mehrmals
zusammengefaltetem — wenn thunlick — dickem Fließpapier belegen und
zudem den Fuß in schmiegsames Fließpapier, z . B . Zeitungspapier, rin¬
hüllen. Bei herrschender Kälte, wie jetzt, sollte an keiner Hauptstation ver¬
säumt werden , den durchfahrenden Truppen , welche nicht besser an deu
Füßen gegen die Wittungen des Frostes , bei Tage langem Fahren ge¬
schützt find, dieses einfache und billige Mittel ausgiebig zur Verfügung zu
stellen , da bei einiger Geneigtheit de« Fußes zum Schweiß, welche durch
geschmierte Fußbekleidung noch befördert wird, zeitweiser Wechsel de» Pa¬
piers nothwrndig ist, um den Fuß « arm zu erhalten . Möge Jeder, der
in der Lage ist, ja nicht erlahmen und das Seinige dazu beittagen , das
LooS unserer brave » Kneger so viel wie möglich zu erleichtern ; sie opfern
ja Alles für nnS «nd unsere Kinder und häuf«, eine Schuld auf uns,die wir schwerlich je im Stande seyn werden , heimznzahlen .Todtnau , 24. Dez. (BreiS.Z .) Der erst »origen Montag vor de«
Echwurgettcht gestandene Jof . Thoma von Fahl kam Mitte dieser
Woche nach Hanse, unter Zeichen von Geistesstörung, weßhalb sich der
Bürgermeister von Brandenberg veranlaßt sah, ihn bewachen zu lassen.
Gestern Morgen nun wußte Thoma sich seiner Bewachung zu entziehen
und sprang barfuß, nur mit Hose und Hemd bekleidet, in dieser grim¬
migen Kälte noch dem SU Stunden entfernten Todtnau. Dott angekom¬
men, wurde er von der Gendarmerie abgefaßt und in da« Wachlokal
verbracht , wo ihm seine verftorene» Füße gebadet wmden. Hierauf ord¬
nete Herr Bürgermeister Wißler seine Lerbttngnng in das hiestge Armen¬
haus an, wo er in ein Bett gelegt wmde. Während der Ottsdiener auf
Anordnung deS BügermeisterS vier handfeste Männer zu Thoma 'S Bewa¬
chung herbei holen wollte, entfpa»g dieser dem Bette und stürzte fich mtt
Wuth der dottigen Krankenschwester entgegen , welche fich nur durch eilige
Flucht retten konnte . Hierauf sprang er, um mtt dem Hemde bekleidet,
auf di« Straße , «nd nachdem er sich mtt einem Prügel bewaffnet hatte,
in der Richtung gegen Bravdenberg weiter . Unterwegs begegnete er einem
Arbeiter und stürzte auf ihn loS. Als derselbe aber sah, daß fich der Ar¬

beiter zur Wehre setzen wollte, sprang er vorbei. Etwa 10 Minuten dar¬
auf begegnete Thoma einem etwa 20jährigerr Mädchen, welches hierher
zur Arbeit wollte . Als dasselbe ihn kommen sab, suchte es zu fliehen ,
allein mtt mächtigen Sätzen sprang er demselben nach und erreichte es
auch bald , und mit den Worten : „ hin mußt' seyn. Wenn ich Blut sehe,
dann ist es mir wieder wohl" , schlug er mtt seinem Prügel auf das

Mädchen ein und brachte ihm mehrere schwere Wunden bei. Da einige
Leute hinzu kamen, ergriff er die Flucht u. stürzte sich in den vorbeiflie¬
ßenden Bach, wälzte sich einige Male darin u. sprang weiter , später wmde
er von einem starken Manne eingefangen und festgehalten. Es wurde dem¬
selben nun die Zwangsjacke angelegt und wird er in den nächsten Tagen
nach Jllenau kommen .

=c= Konstanz , 26 . Dez . In seinem gestrigen Blatte sagte der hie¬
sige B o l k s f r e u n d seinen Lesern Lebewohl bis auf bessere Zeiten .
Als Grund des Einstellens seines Wühlens gibt er lediglich die Unmög¬
lichkeit rascher Miltheilung der Kriegsnachrichtcn für ein nicht täglich er¬
scheinendes Blatt an, der wahre ist aber nebst dem immer stärker eintre-
lenden Lcsermangel die Unmöglichkeit der Mitbewerbung mtt Blättern, die
eigene Trahtbenchte vom Kriegsschauplätze erhalten , so wie der Rückzug
der ihn beeinflussenden Persönlichkeiten vom politische» Schauplatz.

Konstanz , 27 . Dez . (Ko .Z .) In Folge der strengen Kälte ist der
Untersee zugefroren , und hat drßhalb - die badische Dampfschifffahrts-
Verwaltung die Fahrten auf demselben einstcllen lassen.

A Zimmerholz , A. Engen, 88 . Dez . Gestern Nacht nach 10 Uhrbrannte da« Blas . Ley
'
sche WirthshauS dabier gänzlich ab. Die Enge-

ner Feuerwehr war zu unserer Hilfe herbeigeeilt , aber leider gelang es
nicht mehr , das Feuer zu bemeistern .

+ Wertheim , 28. Dez . Seit 1848 ist wohl der Main nicht mehr
jo angeschwollen gewesen, wie am 23. d . M. Am 22 ., Abends 5 Uhr,
hatten wir noch 10° Wärme , während das Thermometer am 23. nach
Mitternacht 1 Uhr schon 8 ° Grad Kälte zeigte. Durch diesen schnellen
Witterungswechsel wurde das sich in Masse bildende Treibeis in die unter
Wasser gesetzten Straßen der Stadt getrieben , so daß dasselbe jetzt nach
dem Rückgänge des Wassers noch mehrere Fuß hoch in den Straßen liegt.
Eine solche Kalamität ist auch den ältesten Leuten nicht erinnerlich. Die
Verbindung mit dem jenseitigen Mainufer war bis heute gänzlich unter¬
brochen , und auch jetzt kann sie nur mtt Gefahr bewerkstelligt werden.
Ein Fährnachen wttd am andern Ufer durch die Ueberfahrenden selbst eine
große Strecke hinaufgezogen . Derselbe füllt sich oft übermäßig mit de»
in Masse harrenden Beförderungsbedürftiqen, um durch die Eisschollen
hierher durchgcarbeitet zu werden . Die Leute müssen stundenlang bei 8
bis 10 ° Grad Kälte in Schnee und Eis warten , bis die Reihe zum
Uebersetzen an sie kommt , obgleich zwei solcher an 50 Personen fassender
Nachen in Arbeit sind . An Beförderung von Fuhrwerken ist gar nicht
zu denken . Jedermann muß sich beim Anblicke dieses Zustandes davon
überzeugen, daß die in Aussicht genommene fliegende Brücke nicht ab¬
helfen kann , weil solche dem schon mit 5 ° Kälte mächtigen Treibeise
nicht zu widerstehen vermag. Daß die ohnedieß darnieder liegenden Ge¬
schäfte aller Att durch diesen Verkehrsmangel arg geschädigt werden , braucht
wohl keiner weitern Ausführung ; daß dettelbe aber geeignet ist , den bei
einem große » Theil der Einwohnerschaft sich einwurzelnden Glauben an
eine stiefmütterliche Behandlung der Stadt Seitens unserer Regierung zu
nähren, ist eben so begreiflich.

Straßbug , 27. Dez. (Ndrr .K.) Gestern Abend wurden in dem
Münsterviertel nach langer Pause zum ersten Male wieder die Gasflam¬
men auf den Straßen angezündrt. Wie wir hören , sollen binnen 8 bis
4 Tagen die Gaslaterncn in der inneren Stadt vollständig in Dienst ge¬
setzt setzt Alle Privat-Gaskonsumenten werden sich nach etwa 8 Tagen
von Neuem der Gasbeleuchtung erfteuen können.

Straßburg , 28. Dez. (Str .Z.) Im Schlosse von Zabern hat
man den dott untergeörachten deutschen Kranken und Verwundtten auch
ein Weihnachtsfest berettet . Wirklich rührend war es, wie bei den
Klängen eines feierlichen Chorals sich all diese tapfereren Kneger, Preu¬
ßen, Bayern , Sachsen, Wütttemberger, Badener, mitunter mühsam und
schmerzvoll , in dem großen Saal de- Erdgeschosses versammelten u. fich
der Freude über die ihnen bereiteten Ueberraschungen Hingaben .

— Das Kutschke-Lied ist uns in folgender lateinischer Uebersetzung zu¬
gesandt worden, da „ die romanische Raffe noch immerkein Deutsch versteht".
Quid reptat illic per lucum?
Ni fallor , est Napolium .
Quid tandem reptet ? Agite,
Commilitones, pellite !
Et stat in plano insuper
Exercitus braccas ruber.
Quid circumstent, non explico :
Noscamus eos illico .

Tormentis et scorpionibus
Tumultum cient auribus.
Tumultum illi quid ciant ?
Aggrediamur, dum cadant.
Napolium ! Napolium!
Oblique fert Curriculum !
Orantes invadamus ! Tum
Transactum est Imperium!

Gallorum os magniloquum
Mutescit in perpetuum.
Lutetiam ! Jam merita
Natio luit gr’randissima .
österr . Minister Berger hat testamentarisch festgesetzt ,

daß sein hintcrlafsenes Vermögen nicht in österr. Staatspapieren »»gelegt
werden dürse. Wenn schon «in österreichischer Minister in Betreff der Sicher¬
heit von Oesterreich» Finanzen ungläxbig geworden, wer kann da noch Gläu¬
biger seyn wollen ?

— ( Kladd.) Der

Etädtisches.
□ Karlsruhe , 27 . Dez. (Privatspargesellschaft .) Dem 37 . Rech¬

nungsauszüge (1869) dieser Gesellschaft entnehmen wir Folgendes : Ein¬
nahmen 521,440 fl. 23 kr., Ausgaben 491,444 fl . 14 k . (darunter Ver-
waltungskosten 4331 fl. 46 K ., Zurückzahlungen 860,151 fl. 60 kr ., an¬
gelegte Gelder 126,277 fl. 56 K.), Kaffevorrath 29,996 fl. 9 kr. Der
Akttvstand ist 1,691,003 fl. 47 k ., der Passivstand 1,609,481 fl. 59 k .,
wonach sich 81,521 fl. 48 k. reines Vermögen (Reservefonds) ergibt.
Letzteres hatte zn Ende des Vorjahre« 60,567 fl . 19 k. bcttagen , somtt
im Jahre 1869 sich um 20,984 fl. 29 kr. vermehtt. Die Zahl der Mit¬
glieder war E»de 1888 : 5730, neu eingetteten 358 , ausgetreten 814,
sonach verblieben 5574.

X Karlsruhe , 30. Dez. Der badische Lazarethzng kam gestern
Nachts 12 Uhr von Epinal zurück n. brachte 297 Verwundete u. Kranke
(darunter 108 Schwerverwundete) . Auf dem Zuge befanden sich außer¬
dem die Leichen der bei Nuits am 18. Dez. gefallenen Offiziere: Oberst
v. Renz » Hauptmann Gockel und Böttlin , Leutnant v. Degenfeld , v. Noel,
Binz , Hacker und Portepeefähnrich Sachs . Die Leichen der Leutnants
Waag und WMard blieben in Rastatt zurück .

Redastem : C. M a ck l o t.
Gedenket der arme« Vögel !

Aufgeboten.
Karlsruhe , 24 . Dez. Weber, Grg . , von Sinsheim , Polizeidiener in Rastatt , m.

Marg . Ros. Hagenlocher von Sinsheim ; Hartnagel , Th . , von Boxberg ,
Sortelvifilator , m. Elisab. Holl von Ncckarburkea ; Ratzenberger , <§ . F . , von
Mühlbnrg , Schreiner in Wien , m . Maria Xxter vo» Drasenhofcn (Oester¬
reich) ; Reichert, Bal . Rik., von Malsch , Taglöhner , nt . Elisab. Frank von
Weingarten .

Karlsruhe . Fahrplan vom 17. Oktober 1870 an.
L an d auf « ärts :

2«, 6 '», 9" , S—, 2" , 7 Md«.
SarlSrube -Pforrheim -MSHlackrr. ,

7«, 1“*, 1" , 5. j
Sarlsrnhe-Maxa». i

B« n Bahnhof 7, 11" 2 ". 6. |* Schnellzüge.

Landabwärt » :
7" , 12» , 1 °»*, 4» . 7" , 12».
MiNllhci « «brr Egg « steiu rc.

e , i « , 7 °.
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Freunden und Bekannten theile ich
die schmerzliche Nachricht mit , daß
mein lieber Gatte , Karl Ehrmann ,

Laniinwirth , gestern nach langem Leiden
in seinem 33 . Jahre sanft entschlafen ist .

Zugleich sage ich für die vielen Beweise
der Theilnahme , besonder - für die zahl¬
reiche Betheiligung am Leichenbegäng¬
nisse meinen Dank .

Waibstadt , den 30 . Dezember 1870 .
Die trauernde Gattin :

Luise , ged . Laub .

8306 .1 Bei Otto Meissner im Ham
durg ist eben erschienen :

Geschichte des Elsasses
in kurzer Uebcrflcht .

Bon Dr . « . WotzlWilk .
5 . Bogen geh . 21 kr.

Der Reinertrag ist für die Verwunde¬
ten und für die Hinterbliebenen der ge¬
fallenen deutschen Krieger bestimmt .

Borräthig in A . Bielefelds Hof -
duchhandlung in Karlsruhe .

Jedem Loosbesitzer
sendet A . Dann in Stuttgart gegen
12 ttüvtt . oder fremde Kreuzermarken die
neueste Berloosungsliste über alle bis 1 .
Januar 1871 gezogenen Serienloose nebst
Berloosungskalender für 1871 franko zu .
Auch sieht derselbe Loose rc . in allen
früheren Ziehungen ä 3 kr. per Stück
nach . 8126 .5 .1

Mit Kriegs-

ie
und Friedensbildern reich illustrirt .

artenlaube.^»
» » 54 kr. vierteljährlich «an

mm Wöchentlich 2 bis 272 Bogen im
beginnt ihr neues Quartal mit einer ebenso interessanten , wie spannenden Kriegs - Novelle :

Pulver und Gold ,
den Mittheilungen eine » Offiziers nachcrzählt von Levin L chÜcki « g .

Zweite Erzählung : Die „ Zuwider - Wurzeu " von Her « . Schmtd ; sodann :

ME - Eine Erzählung von E . Marlitt und E . Werner ;
*3* 0

KrlLgsbkrichtL von O . ». Torvin , Dr . G . Horn , L . Pietsch rc . ;

Kriegsbilder
von Ehr . Sell , F . W . Heine , Fr . Schulz rc ., welche sich sämmtlich auf de « Kriegs -

schauplatze befinden ;
Frledenspeitröge von unser » bekannten Mitarbeitern .

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an .
Die Verlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig.

Bestellungen nimmt in Karlsruhe die Buchhandlung von Th . Ulrici an . 8264 . 1

Dr . Reinhold ’s Regenerations -Pillen .
itdhereS Heilmittel ulle skrophulösen tt* tuberkulösen Krauk-

heiteu, namentlich:
chrouisch « Luugeuschwtudsucht , veraltete « Husten , Asthma , Du-
»erkulvse , Abzehrung , Skropheln , englisch « Krankheit, Drüse«.
und Knochenkrankhetteu , langwierige Ausschläge und Bereit«,
ruugen re. 3268 .—11

Preis per Schachtel iukl. « rbrauchsanweisung st. 2. 20 kr. gege«
Einsendung oder Nachnahme des Betrags . Zu habe« in dem Geueral»
und Hauptdepot von Th. Brugicr , Waldstrasse 10 i« Karlsruhe , bei
I . Briest, Kaiserstrasse 07 tu Areiburg, Louis Klaiber in Heidelberg .

„Für die lebenden Opfer des Krieges ."
3000 Thaler

ohne irgend einen Kostenabzug
jinu Irstkv -er Invali-rir-istung Deutschlands .

Loose zu 1 Thlr . = 1 ff . 45 kr.
zur Ausspielung von Kunstgegenständen in Baden - Baden werden versandt und
Loosperkäufer gegen hohe Provifion gesucht von 7323.—12

C. Sonntag , Langestr . 35 in Baden-Baden.

Erbvorladung .
8395 .1 Wilhelm Krebs , volljähriger

Landwirth von Kirchen , AmtSgerichtS -
bezirkS Lörrach , ist zur Erbschaft seines
am 2. Juli 1870 verstorbenen Baters ,
de« gewesenen Bürger - und Landwirth «
Johann Georg Krebs in Kirchen , be¬
rufen .

Da sein Aufenthaltsort zur Zeit un¬
bekannt ist , s» wird derselbe hiermit auf¬
gefordert , sich zur Empfangnahme seines
ErbtheilS persönlich oder durch einen
mit einer öffentlichen Vollmacht versehe¬
nen Bevollmächtigten bei dem llnterzeich -
neten anzumelden , widrigen « die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt werden
müßte , welchen sie zukäme , wenn der
vorgeladene Wilhelm KrebS zur Zeit des
Erbanfall « nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre .

Die Anmeldung hat längstens binnen
drei Monaten zu erfolgen .

Haltingen , den 24 . Dezember 1870 .
Großh . Notar .

Littmann .

Einladung zum Abonnement auf die
Anhaltstraße

bei Otto Janke
11 , erscheinende

KcrllnJ

_ Deutsche Roman -Zeitung 1871,
welche die neuesten Romane der ersten deutsche« Schriftsteller de» Abonnenten als Eiaenthu« liefert ,
während « an sonst «ur in de« besten Leihvibliotheke » für dastelbe Geld die betresteude« Romane

geliehen erhalten kann.
Der Jahrgang, aus 240 großen Quartbogen bestehend , gleicht dem Inhalt von e . 700 Roman -

bogen in Buchausgaben.
Für 1 ft. 48 kr. viertel;, liefern alle Buchhandlungen und Postanstalten.

Das erste Quartal des neuen Jahrganges enthält :
Deutsche Pioniere »•« Friedrich Spielhagen .

Der stitgende Holländer von A. E. Brachvogel. — Wally von Amelie Godin .
Darauf folgen : SttltvfrtllNde , Roman von Mük NlUg. — Elö0N0re , Roman von

E . v . Nothenfels , ® e*f. von „Haidtblume« — „An der Weichsel " u. s. w. 8305 .1
Ein reiches Feuilleton , redigirt von Nobrrt Schweichrl , ist in jeder Nummer enthalten.

A . Bielefelds Hofbuchhandlung in Karlsruhe.

Danliaanna 8291 .1 Im Namen
4 - UUzsllgUUlj . meiner 12 verwunde¬
ten und kranken Kameraden , die wir am
36. dieses Monats von Frankreich hier
angckommen , spreche ich hiermit den
Hilfsvereinen von Offenbar - bis Radolf¬
zell für den freundlichen Empfang , nebst
den Erquickungen , welche uns überall
dargereicht wurden , hauptsächlich aber der
Bürgerschaft Radolfzell », so wie der liebe¬
vollen Behandlung des Herr » Doktors
Mader , der unermüdlichen Thätigkeit der
Herren Stadtrath Müller , Verwalter
Barclh und Bczirksseldwebel Aötz , so
« ie der aufopfernden Pflege der hiesigen
Schwestern den innigsten Dank au «.

Eduard Diebold , Kanonier .
Radolfzell , de« 28. Dezember 1870 .

Lieferung von Schwellen
für die großh . badische

Staatseifenbahn.
8276 .2 .1 Mit Ermächtigung großh .

Direktion der Verkehrs - Anstalten soll
die Lieferung nachstehend verzeichneter
Schwellenhölzer auf die benannten Ky -
anifiranstalten mit einer Lieferungsfrist
bis zum 1 . Juni 1871 im Soumisfions -
wcg vergeben werden , und zwar :
Auf die « yanifiranstalt Offenburg r

3000 Stück eichene Stoßschwellen 8
lg . . 5- /. ,11" stark .

2000 Stück eichene Zwischenschwellen
8 ' lg . , 5/8 " stark .

Ans die Kyanistranstalt Freiburg :
2,000 Stück eichen« Stoßschwellen 8 '

lg ., 6% /U " stark .
20,000 Stück tannene Zwischenschwelle »

8 ' lg . , 5/8 " stark .
Auf die Kyanislranstalt Durlach r
3,000 Stück eichene Stoßschwellen 8 '

lg ., 5% " stark .
15,000 Stück tannene Zwischenschwellen ,

8' lg . , 5,8" stark .
Angebote hierauf mit der Aufschrift

„Schwellenlieserung pro 1871" find
bei der Unterzeichneten Stelle bis

Donnerstag , den 12.Jan . k. J .,
Vormittags 9 Uhr,

einzureichen , um welche Zeit die einge¬
kommenen Angebote in Gegenwart der
erschienenen Offerenten geöffnet werden .

Später einkommende Angebote finden
keine Berückfichtigung .

Die Lieferungsbedingungen können bis
zum Soumisfionstermin persönlich oder
schriftlich auf portofreie » Ansuchen beim
Hauptmagazine hier erhoben werden .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1870 .
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazin «.

Metßltnger .

Frankfurter Journal
m>d Didaskalia.

Vierteljähriger Preis in den Ntthl PltNßlfth ^ N Staaten des nord¬

deutschen Bunde «, im Großherzogthum Hessen » Bayer « , Baden » Würt¬
temberg . Oesterreich und Luxemburg

Thlr. 1 . 19 '/. Sgr. = fl. 2. 54 st. S . W.,
exkl. bestehender Stempel und Bestellgebühren .

Bestellungen auf das mit dem 1 . Januar beginnende erste Quartal
« olle man bei dem Nächstliegenden Postamte einreiche » .

Jllftlfllk werden von den bekannten Agenten cntgegengenommen
und finden die MElttsi ? Verbreitung .

Frankfurt a. M ., im Dezember 1870 . 8207.2 .2
Die Expedition .

Helvetia ,
Schweizerische Feuer - Versicherungs- Gesellschaft

in St. Gallen,
Grundkapital 10 Millionen Franken,

übernimmt Feuerversicherungen aller Art zu festen und billigen Prämien .
Nähere Auskunft wird ertheilt durch
S . Lederte in Ludwigshafen a . Rh . und Mannheim ,

General -Agent für das Broßherzogthum Baden und die Pfalz .
ES werden noch tüchtige , solide Agenten gesucht und wird gefälligen Offer -

ten entgegengesehen .

Versteigerung .
8002 .2.1 Freitag , den 6. Januar 1871 ,

Vormittag - 10 Uhr , läßt Unterzeichnet «
in ihrem Wohnhause folgende Gegen¬
stände gegen baare Zahlung versteigern :

2 Stellfaß , 5 Faß ä 6 Ohm , 2 F
'

i 4 Ohm , 4 gepichte Faß ä 7 Ohm , 6
Faß si 50 Maas , 19 Presfionssäßchen ,
24 kleinere Bierfäßche » , 1 große Maisch -
bütte , 1 abgeschlagene Maischbütte , 1
Gährbütte , 5 neue Faß k 7 Ohm , 1
Zirkularpumpe , mehrere Loose Bandeisen
und Faßdauben , 1 Faßzug , 1 Bierkessel ,
erst % Jahr benutzt , 16 Ohm halt .nd ,
1 Kastenschlitten und 3 Pferde .

Georg Hautz , Wittwe , zur Schwane
in Bvders Weier bei Kehl .

Bierbrauerei - und Restau-
rationsv erkauf.

Karlsruhe . Eine vollständig nach neue¬
stem System eingerichtete Brauerei mit
schönen Jung - und Lagerkellern , hübschen
Wirthfchaftslokalitäten , großem , hinter
dem Hau » gelegenen Sommergarten mit
gedeckter Kegelbahn , ist nebst vollständi¬
gem Inventar um billigen Preis baldigst
zu verkaufen .

Nähere schriftliche Anftagen vermittelt
das Kontor d . Bl . unter Nr . 8180 .3. 3

Loucert-, Salon- nudZtutz -Mgel,
Tafelpianos , Pianinos u. Harmoniums
Reiche Auswahl . Fabrikpreise . Garantie .
Permanentes Lager von mehr als 50 Stück

neuer vorzüglicher Instrumente .

Fahrnißversteigerung.
Die Gant des Bierbrauer -

Heinrich Schmitt von hier betr .
8303 .2.1 In Folge richterlicher Ver¬

fügung « erden am

Dienstag, den 3. Januar 1871,
Vormittags 10 Uhr und Nach¬

mittags 2 Uhr,
Schretnwerk , Weißzeug , Bettung , Klei¬

dungsstücke ,
WirihschufiSgeräthe r

Tische , Stühle , Gläser und verschiedener
Hau - rath ;
Mittwoch, den 4. Januar 1871,

Nachmittags 2 Uhr,
11 Standfäffer , 38 Lagerfässer , 6 Gähr -

hütten und Faßlager gegen gleich baare
Zahlung öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft findet jeweil » im
Hause Nr . 211 » . der Langenstraße statt .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1870 .
Diehm , Gerichtsvollzieher .

Holzversteigerung.
8290 .2 .1 Die hiesige Gemeinde läßt

Mittwoch , den 4 . Januar k. I ., 46 Stück
Eichen , woruntcr 4 Holländer , 3 Eschen ,
13 Ruschen , 10 Erlen , 1 Birke aus ihrem
Gemeindewald öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist Morgen » 9 Uhr
an der Straße nach Wirmersheim .

Elcheshcim , den 27 . Dezember 1870 .
Der Gemeinderath .

Altenbach .

Malzpräparate
von

Gustav Geiger, Chemiker , Stuttgart .
von einer Reinheit , wie ihn bis jetzt noch keine
andere Fabrik geliefert, zeichnet sich durch seine

hellere Farbe und feineren Geschmack aus .

ditto, eisenhaltig. ME ""'" ~
Kmder-Rahrui-gsmittcl

und widersteht deßhalb auch selbst bei längerem Gebrauche den Kin¬
dern nicht .

Borräthig in allen Apotheken in Karlsruhe bei Herren I . Ziegler ,
» poth . Waltz , « . Engelhardt . 7938 .19.6

Essev) , Arac-Punschessey
ausgezeichneter Qualitäten versendet in
% und % Flafibcn oder in Korbflaschen
billigst berechnet 6666 . - 12

W. L. Schwaab ,
C . Haußer ' s Nachfolger in Karlsruhe

Dauernde Hilfe gegen sexuelle
Schwäche !

Pi # Originalausgabe de « so eben
ie 3 lg Auflage ersckienenea , für Jeder -
mm M ötzlichem Bache :

aureBtius .
Aeratlicher

Rathgeber in
SchträchezustäMden .

' Eia Band vom
232 Seite * mit 60 aaatone « Abbildungen ,
In Umschlag versiegelt . Preis Thlr . 1 . 10
Sgr , ~ 2 fl. 24 kr ., ist durch
alle ßechhaadiange
sa beziekea , wie aach » oa dei
Terfasser , Hekeetrasse , Leipzig .

Gewarnt wir ! rer mehr¬
fachem ia den Zeitaagcn unter
anderen Titeln aasgeheteaea
aad angeblich ia fabelhaft hohem
Aaflagen erschienenen Naekakataagen and
sadelhaftea Aesnügea dieses Bushs . Man
▼erlange die Originalausgabe von
Laurentius and achte daraaf , dass sie
mit h e igedru e k tem Stempel ver¬
siegelt ist . Alsdaaa kann eine Ver¬
wechslung aickt st &Uftndem . 7088 .13 .6

Frankfurt a. M . , 29. Dez . Bei der
heuttgen Ziehung 1. Klaffe 159 . hiesiger
Stadklotterie fielen auf 9lr .476O : 10,0O0fL,Nr. 7312 : 3060 fl., Nr. 14186 : 2000fU
Nr . 12833r 1000 fl ., Nr . 4470 , 21853
und 10762 je 400 fl .

— Pariser Loose von 1865 . Ziehung
am 15. Dez . Hauptgewinn : Nr . 7509 :
150,000 Fr .

Hl L >. z . X . 1 . V
D . Ab . I . « r . Obi .

Expedient
kann beim Unterzeichneten sogleich «tu »
trete«. 8298.1

Rothweil , den 28 . Dezember 1870 .
I . P . Edler , Notar .

Baufach.
8397 . 1 Ein technisch gebildeter junger

Mann , Bautechniker oder Geometer , wird
von einem Bauunternehmer gesucht . Ln -
tritt kann nach Vereinbarung erfolgen .

Adressen werden mit Bezeichnung bis¬
herigen Wirken « unter Adresse Bauun¬
ternehmer Hildebrandt , Triptis ( Web
mar ) erdeten .

Affocie-Kesuch.
Behufs schwunghafte » Betriebes

einiger neuer Konsumartikel wird
ein routinirter Kaufmann mit einer
entfprechendenKavitaleinlage gesucht .
Ges . Franko - Offerte unter IJ . C.
336 befördert die Annoncen - Expe¬
dition von Haasemstei « & Bögler
i« Stuttgart . 8178.3.2

Karlsruhe »
100 Zähringerstr .

Heidelberg ,
108 westl . Hauptstr .

Karlsruhe . Zur Erweiterung eine »
Bortheil bringenden Geschäft « wird ein

7692 .4 . 1

Tafelklavier -Verkauf.
8292 .1 Ein gut erhaltene » Tafelklavier

ist zu verkaufen bei großh . Hoflieferant
Ph . D . Meyer in Karlsruhe ._

W . m i
Dampfmaschine

v zu verkaufen . Eine fast neue , 2 —3pfer -
an der Erhaltung einer gefunden Kopfhaut und schönen Haarwuchses etwa « ge- bekräftige , liegende Dampfmaschine nebst
legen ist, probire statt der bisher üblichen , aber/schädlichen Haaröle und Pomaden Borwarmer u . Kamin dazu , so wie 2

Retter ’s Haarwasser I1533? 8
per Flacon 12 kr. Bloch & Hirsch in Offenbürg.

München , Kaufingerfiraße 36 . ,
Dasselbe ist geprüft und begutachtet vom königl . bayer . Obermedizinal ->

auSschuß , so wie von den Herren Univerfitätsprofefforen Dt . v . Petteukofer
und Dr . Wittstein , privilegirt vom königl . bayer . Staatsministerium und v. n
den ersten Aerzten und Privaten durch massenhafte Zeugnisse ausgezeichnet .

l I
gesucht, der fich mit einer größere » Ein¬
lage betheiligt . Offerten nimmt entgegen
da« Kontor d. Bl . unter Nr . 7890 .3.3

Billard - Gesuch.
8160 .2. 2 Ein neues oder noch wenig

gebrauchtes , kleines , wird zu kaufen ge
;>« » UHU ^ UVIIUU vu . u, Ol “9“ ‘IU . . _.i . („ k .

W. l. „ . n j » ,
<ys » »

■ Ä “ » » .

'
i Wr L-zarethe

: SSSätSiÄ stÄ .m«. 5(1(1 Ilpnf -str-Malrah
, Rastatt bei A . Birnftill , Keilkissen k 3 1/, Thlr .
. Waldkirch bei Ad. Srafmüller , > höchst reeller Snsführung liegen
„ Wolfach bei F . Mäher. zur ^sofortigen Lieferung berett. 8299. '

Reisesielle.
7985 .4 .4 (8 . 4254 .) Eine mechanische

Weberei von Baumwolletüchern in Süd -
deutschlan » sucht einen Reisenden , der den
Zollverein zu bereisen hätte . Einem Be¬
werber , der fich in ähnlicher Branche
schon beschäftigt , würde der Borzug gege¬
ben werden . Anmeldungen beliebe man
stank » unter Chiffre 8 . 2 . 775 an die
Annoncen - Expedition von Haafensteiu,3
£ Vogler in Basel zu adresfiren

« » ««zettai . ytontran «. 33. D «
^
.

Sia -Udapi« «! a. Ansedcv -L
Deutsche S»/o Buaberobligat.
Pveutzni : &Qfa OdUPit. .

» «*/■ m »
Lmsei s% Bm . . . .

Bayer» ! k«/» ObÜzst. . .
^ •4
Vk Mös ^R

«°/g toao . Prikaien-Aulcheu
AnSboch-Gem-uchaiil «»»«- v»s.

iWh Obligat.
40?8 .
-Mo .

Bade» , so/g Obligat» . . .
«>>»/° . I . ., . . ., . . .

1»/» kab. yrSw >«ll-«»Uh »u .
»5 % S. 1HS . .

n (| . Hess. 8m|tt 50 % .
m tt 9 «5 fl» .

ikachefl . Laos« : 45 Ahl». . ."
flau : 4>/M Obttgat. . .'osfe ; 35 sb . . . . .

Meininger 7 fl. Loosej . . .
Baawalchw . »v Ach!». Laase .
Oest. 4,1/5% Etrch. SWostäf . i.S .

. 41/5% . , «. P .
» *V5<Vo II » » »
„ 5°/o rwg. Efl . « Ul. L E .
Loos« ! »50 fl. v . 1886 . .

, »50 ß. ««/, 5. 1354
. SCO js. 5% a . 1860
, 100 p von 1804 . .
, 100 «. ft ^ a. e. 1868

HcStari 150/o!Ö6l. tnL. 413fl .
Belgien! i lkS Obligat . . ,
3tallen ! 6tyo d. LaS.-Rel!.
Schweben> i *h«k> Obligat .

„ Vk ô Psanobr . .
Schweiz! 4i/sÄ Mtgen . Obi.

. 41/,0/aBern: St . Obi .
Awnika rOssoSt . 1881a v. 1864

Ev/aSt . 188»r v. 180»
»0/, St . 1885,0 . 1805
» kt '. eu rc .

Badische Bank . ! . . .
aautt. Laukakt. t 500 fl: *0/0

Oefta. Bank .S. p. St -infl. f.1
Qestr Sr :dti-M!, gst̂ W,
«,1(0/0 bah». Ofibah» »00 fl. .
4»/,0/0ef afcSR« *» atoiäp ^ .
eo/oLuduu -Berdach . Etsockatz »
Hefl . LutwtgÄchn »50 fl. 40/q

ileub .-L. »00 fl.

Hie Mltrailleusen JS
aller Ĝeschäfte find die Zeitungen , welche die Annoncen hinaus

Amler , Berlin , Leipzigerstr. 23 ,
Armee-Lieferungs-

schleudern Anträge aller Art , begleitet mit Mustern .
- , sieht frankirt entgegen Sarl Mayer ,

gleich wie das Geschoß die weithinsausenden Kugeln , wirken verheerend , D - rnengaffe Nr . 3 , 2 Treppen hoch , v
’ Straßburg . 8294 .3. 1 .

rltltC schütte« den Segen des Wohlfiaudts über ganze BSlker Hera». !- - :-
Um daher mit Nachdruck annonciren zu können , benutze man da » weltbekannte ! «FvUIA
Annoncen -Bureau von Eugen Fort in Leipzig . Alle Arten Inserate befördert empfiehlt 6667 .— 12
dasselbe in alle existirenden Zeitungen der Welt zu Originalpreisen . Insertion «- W . L . Schwaad »
tarife und Zeitungskaialoge auf Verlangen gratis und f ranko . 7977 .3 . 1 I C . Haußer ' s Nachfolger in Karlsruhe ,

Gesucht
wird für ein zweijährige «, etwa » kränk¬
liche», aber liebenswürdige « Kmd «in «
Wärterin gesetzten Alters und von kräf¬
tiger Gesundheit ; dieselbe muß erfahren
und umsichtig , von fteundlichem und be¬
scheidenem Wesen seyn ; erwünscht ist
richtiges Sprechen ; Willigkeit , so wie
tteue und anständige Gesinnung werden
vorausgesetzt . Nur Solche , welche die
vorerwähnten Eigenschaften und besten
Zeugntffe besitzen , möge » ihre Adressen
schrifttich unter Nr . 8148 .3.2 bald »bge
ben an das Kontor d. Bl -, worauf sofort

, n Antwort erfolgen wird .

5«/ol. r. « lil^ rijeub.
50/0 Rnd. Eilend. ». Am. »00 fl.
5°/o8r<mr-9os^P ^ Vl. flaasja ,
501«, Hess- Lubwiaw . . . . .

Mtta aaufl« Amiff . .
£o/0 n« mz-J »!-Pd-G-^ ,s>inerf.
50 0
50/0 6trab .-« sa *- E -P . 8. S7«/?
5^ > , 3S & „ « 8. 88%
x% llngaa. Oflb.-Pa, l .S .ftrft.

3% ist ». St ^ SHIriak -Obl . .
s«/ogui .cn . a. n » R^ issis .
5% laSc .Cadiaifaa $ tQM .
5% « chu»

^ . genftÄb-iza-P».

AaflMbamr (150 fl!) k. « . .
B-rlw r <00 flhlr ) k. G.
Hoalbm» : <lo» WUO.
Landen : (10 8|U k>
Patt » ! (»00 Jt ) l . G.
« iw ! (100 fl.) !. S .
Banl-Miskaot» . . .
» «IblnaleiPrFosse ^'H. !

.
Helliwb -, 10 tu « tM

Papier

91

85-/«

11 %

81%

90%
86 %
82%

177
46
63%

E%

«
^

l. S .

153

75%

74

»«1/4
98

91

108%

99%
82%

97 %

195%
58%

91
89

10%
53%
«6%
45%

70%
75%

108

82%
108%
SS
8f %
87%

101
98%
90%
94%
98%

1041 ),
131 %
321%
091
233%
122%
108
103%
135%
860
170
204

179%
98%

76 %

76%

70
«9%
4f %
56%
81
48%

flTJrtTior Karlsruhe .
4/llli .gilf ein tüchtiger , und ein kräf¬
tiger Kesselburschefinden in ciner hiefigen
Brauerei g«»en gute Bezahlung Stelle .
Nähere » > Jp -y/ni d. Bl . unt . Nr . 8304 .1 möart w « a»

»0 SitoSat StB«“ ' * 51 ' ‘

Druck und SSttlag een C . Macklot , Waldstraße Nr , 10,

Werkmeistergesuch.
8301 .2 .1 Zur Leitung der Buchbinde¬

rei und de « Kartonnage -Gefchäfts in der
diesseitigen Anstalt suchen wir eine »
Werkmeister , dem ein Einkommen von
500 bis 550 st . in Aussicht gestellt wer¬
den kann .

Bewerbungen um diese Stelle wolle »
unter Anschluß von Alter «- , Leumunds -
und Gesundheitszeugnissen innerhalb 10
Tagen Hierher eingereicht werden .

Bruchsal , den 29 . Dezember 1870.
Gr . Zellengefängniß - Berwaltung .

8256 .2 .2 Die Post - und Eisenbahn -
Expedition Schwetzingen sucht einen im
Eisenbahn - und Telcgraphendicnst be¬
wanderten Gehilfen .

Börsen und Märkte.
Mannheim , 29. Dez . Waizen , Haber

u . Gerste behauptet . Roggen fest . Leinöl
unverändert . Rüb - n . Erdöl höher . Bayer .
Waizen 15i/, — 16, Ungar . 15-/, — 16. Rog¬
gen 12 l/s— % . Jnl . Gerste 12 % , Pfälzer
12 */, , württ . 11% . Haber alter 12— 13,
» euer 10— ll 1/, . Kerne » 14 % — 15. Ungar .
Kohlrep « 27 . Bohnen 151/* die 3 Ztr .
Kleesamen , deutscher I . 34 . Luzerne 33
» iS 34 der Ztt . Leinöl 23— V,. Rüböl
32 . Erdöl 15 d . Ztr . mit Faß . Brannt¬
wein (50»/, Tr .) 11 .50 L. trans , pr . 24 .
Waizenmehl Nr . 0 : 12% — * , . Nr . 1 :
11 %—*/,. Nr. 2 : 10%— * , . Nr. 3 : S%
bi « */, . Nr . 4 : 8 % — */, . Roggenmehl
Nr . 0r 9% . Nr . 1 : 8' /, .

Meßkirch , 24 . Dez . Kernen 6. 11, Ha¬
ber 5.12.

100%
115

1« %
119

f 4%
S% %

104! «—1«*%
« fl. 58 % - 59 % J
9 fl. 47 - 49
9 fl. 54 - 50
5 8 . 27 —99
9 a . 81 %—S»%
lf . 56 - 59
9 f . 46 - 50
9 « . » 7- 98
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